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75. Jahrgang 


Am Neuj 


nahm der polniſche Staats⸗ 


| Freitag, 3. Januar 1936 


Neujahrsempfang 
beim Staatspräſidenten 


Unterſtaatsſekretäre waren bei der Feier an- 


2 


Wierzynſki und Jozef Wittlin. — Die Preis 
zuteilung muß noch vom Kultusminiſterium bes 
Be werden, doch ijt das mehr eine Form⸗ 


Konferenz 


der Unive: ſitätsrektoren 
Der Kultusminiſter hat für den heutigen 


Ar. 2 


Kinder ſein und in ihnen ewig leben! Unſere 
Hoffnung und unſer Glaube gehören ihm. Wir 
werden auch im kommenden Jahr ſeine getreuen 
Diener und mutigen Vorkämpfer ſein.“ 


der Führer dankt der Wehrmacht 


Berlin, 1. r. Der Führer hat den fofr 


zäfivent die Glückwünſche der Regierung, der | wejend, ; 2. Ja die Rektoren aller Univeriität genden Beſehl an die Wehrmacht erlaſſen: 
0. der geſanten Bevëlkerung entgegen, Graf reger 17 7 Popes, Pietro PR Konferenz geladen. An biefer 2 Soldaten! 

n di a etromarchi, überga m nens | nehmen unter Vorſitz des Kultusminiſters i der deut Wehr · 
Kurz vor 10 Uhr un die Anfahrt der Kraft ernannten Kardinal das päpſtliche Breve, das swietoſlawfki 13 laden teil. pic 0 8 Das 2440 iii wie 
alle erite überbrachten die Mitglieder des N c ; der frei und ſtark. IG prede u. rg 
ilit ä 2 ; onſt am Aufbau der Wehrmacht Bes 
Shii und ie Um 1014 rg Der päpſtliche Delegierte hielt eine kurze An⸗ die iyrardöw-Affäre teii 10 5 —. 5 Dant und meine Anerkennung 
ee ie Neujahrswünſche des ee 11 sy Nuntius einige Worte der Rein Urlaub mehr für die angeklagten für 1 naren no. en Jahre aus 
äſidenten, des Generalinſpekteurs ng ſprach. Direlt Die Loſung für heißt: 5 i 
2 der Mitglieder der Ngterung Am 4. Januar findet im Schloß die feier⸗ eg Immer wieder vorwärts für den Frieden, die 


liche Ueberreichung des Kardinalshutes an den 


Warſchau, 2. Januar. Wie die polniſche ig 


die Erlaubnis erhalten, ih nach Frankreich zu 


Ehre und die Kraft der Nation. 


Danach fand in der Schloßkapelle eine Meſſe Nuntius durch den Staatspräſidenten ſtatt. wer a für nie Beiber Teanga Sak 15 Berlin, den 31. Dezember T KEN 
ftatt, i i a reftoren der polniſchen Zyrardow⸗Werke. Bers ihrer und Oberſte Befehlshaber 
Im Anſchlutz daran begab dis en Staats: Sophie Nalkowſha meerſch und Caen, über den 15. Januar ER der Wehrmacht 
oberhaupt in ben — . or 7 — 3 hinaus nicht erfolgen. geg Adolf Hitler. 
5 . Literaturpreisträgerin Die e ae nen er 1125 
N ; eraumer Zeit unter der Anklage erheblicher 7 : 
; bert Ge und Pia o rre r > Sonntag fand die Preisverteilung des | Steuerhinterziehungen und — a Straftaten Hiller bei der Uraufführung 
Tf 0ô⁰ ( Wehrmachtis 
j > Bi 1 2 ms . ge i i 
g Korps fatt. Den Preis von 5000 31. erhielt die 8 gerer Haft gegen außerordentlich hohe Kautionen des ehrma 


richten ſtellen. 

Kar daran, daß das vergangene Jahr i Re í äſte dieſer 
das neue Polen ein Jahr der Traner pn ne is = Bir REEL a ; ER a NE wen i e Sn Fine 
, en den Kine De Gi 2. 1 3 jop 25572 oer Oberbeſehlshaber der Kriegsma⸗ 
ed Velen: breed een Ein ohnmächtiges Deutſchland gefährdet n ee r . Räder, ver ce 
f nach dieſem ſchweren sſchlag ; N h Wehrmachtsamtes im Reichskriegsminiſ er 
0 r 8 | den Frieden timm, Generafmajor Reitel kerner Soats⸗ 
; Der Nuntius gedachte weiter der Löfung e i $ IA, Anzahl von höheren Offizieren ferner Staatse 
1 der Gaarirage de lien Aulamı e, Goebbels zum Jahr eswechſel ne Fut a ie Fe age 

Friedens i a “a ERTL ER EASIST ; SA- und Führern. $ Ai 
: ; menarbeit berien Reihsminifter Dr. Goebbels ſprach am furchtbarſtes Erbe des vergangenen Regimes | Films, der immer wieder auf offener Szene 
| Polen habe in feinen Auseinanderſetzungen mit | Dienstag abend im Rundfunk zum Jahres- | übernehmen mußten, nicht überwunden. Noch Beifallstundgebungen erhielt, dankte der 
7 der Freien Stadt Danzig Ju. Ges eine gan pame 5 15 an 3 eee geſtattet die Niedrigkeit der Löhne einem großen Nee 11 ende ee 9 

! 7 aaju n. zun er letzten inettsſitzung, in der der | Teil unferes Volkes nicht, d teriell ieſes wirklich atemraubende Fümwert, 
i 5 Sa Amenta wieder 3 3 a Führer der Reichsregierung ſeinen Dank für die und wesen Gütern E gleichberechtigt ein unerhörtes Tempo hat, und überreichte 
uk taines 8 er nanen u — Arbeit im vergangenen Jahre ausgeſprochen teilzunehmen. Entſcheidend aber ijt, daß wir nach ihr einen großen . pee 4 
gelnu leben geſchenlt werden „ daß hatte. Mit Bewegung hätten dabei alle der | beiten Kräften gegen Elend und Mangel an- Film des Abends war e enfalls ei 1“ lehnt 
— isai 2 x ! ea und Sorgen, der Freuden und Erfolge kämpften und nicht untätig zuſchauten, wenn ſich führung. Der Film „Auf ah 5 ae 
feitige Ber- tejes wahrhaft hiſtoriſchen Jahres gedacht. irgendwo ein Notſtand bemerkbar machte. fih an eine Begebenheit an, die an Perle⸗ 

l od 12 die Be iehungen „Gerade bei dem eben verfloſſenen Weih- Ein wahrhaft ſozialiſti 1810 vor der Befreiung Preußens in Per 
5 n die Grundlage für die Bez rhaft ſozialiſtiſches Regime leitet berg in der Mark Brandenburg ſich abſpielte. 


In einer Anſprache, die der päpſtliche Nun- 
Haus Monſignore Marmaggi an den Staats⸗ 
pröſidenten richtete, erinnerte der neuernannte 


der Völler untereinander 


Schriftſtellerin Sophie Nalkowſka von vi 
Kandidaten. die zur Auswahl ſtanden, nämlich 
außer ihr noch Maria Jaſnorzewſka, Kazimir 


nachtsfeſt konnten wir Deutſchen ſo recht feſt⸗ 
ftellen, wie gut es das Schickſal im vergangenen 


begeben, unter der Bedingung, daß ſie nach Ab⸗ 
lauf der Beurlaubung ſich den polniſchen Ge⸗ 


und lenkt die Geſchicke der deutſchen Nation. 


und Abfahrt wurden dem 


werben möge. Aus heraus Es ſitzt nicht au t Bei der An⸗ 5 t wi 
ſpreche er im Namen kaier AoA Dlomati- Jahr mit uns gemeint und wie reich es unſere ruht 2 a. 1 pin Wergea, ieuas Führer von der Bevölkerung begeiſterte Hul 
> 2 Korps dem Stantsober upt der polni- Arbeit und Mühe belohnt hat. Wohin wir in ganzen Volkes. digungen dargebracht. 
| hre ublit die Wp alen lückwünſche aus. Europa ſchauten, waren Völter und Regie⸗ W j 
| Der Gtantspräfident dankte in feiner Erwi⸗ rungen von jhmeren innen- und außenpolitiſchen 555 koſtbarſter Schatz it die Anhänglichkeit Die deutſchen 
e e a, en in dhe, | Stirt in dem lar, Wert, dem wir nen in Mexiko für das Winterhilfswerk 
da ken infe und . ang 1513. Mitten in dieſer unruhigen und turbulenten RR gi : 2 n Mex 0 r $ 
jahrsw we rſeits den 5 255 Welt lag unſer De ill Der Miniſter ſprach dann der ganzen Nation Mexiko, 31. Dezember Die von den in Me⸗ 
e ertretern und du ihren Staa⸗ und gel unſer utſchland wie eine jtille den Dank des Führers und der Regierung für teri 0, 8 “ zer . : 
ten feine Glüdwünfde aus. Er gi als geſegnete Inſel des inneren und äußeren : ito anfäffigen deutſchen Volksgenoſſen ver 
Fee bes verhähenen Mar | Friedens“ ß den Dpferfinn aus, mit ber fie ih im vergane anſtaltele Sammlung für das Minterhitfs- 
1655 u. ein und betonte deſſen Verdienſte um „Drei markante Erei niſſe haben dieſem Jahr er Jaht . habe. ; T werk hat zu einem großen Erfolg geführt. 
\ polniſchen Staat. ihren Stempel aufgedrüct. 2 Sieg 5 N „Sie ijt ihrer großen Aufgabe würdig ge ] Bis zum 30. Dezember gingen Geldſpenden 


Niemals werde der polniſche Staat über 


Saar, die Wiederherſtellung der deutſchen Wehr- 


weſen. Sie wird auch die kommenden Schwierig⸗ 


im Geſamtbetrag von 34 000 Peſos ein. Im 


inet enen Intere : 3 \ keiten überwinden, wenn fie an der Weber- 1 ü Winterhilfswerk 

— Ber» itungen feine, intere | boeit unb ber Mojgfug bes heutih-engfilien | zeugung feitält, bab Sinbernife nic mit kopf; 17000 Aa ne i 5 
jammenarbeit mit den anderen 2 5 den Versaute Sie haben Deutſchland, das hängerei, jondern mit Optimismus und Wilens- ; 

: vergeſſen. aller Vertrag zur ewigen innen? traft gebrochen werden. Neue große Aufgaben 


t n finden werden.“ 


ren U 


der pol⸗ 

hen Regierung immer di i 
Eier e al See 
lung ihrer Miſſto 


nen in 


Erfül⸗ 
nterhaltung mit den 


den gefährdeten, ſondern 


an dieſen Vorgängen ift, daß fie nicht etwa, wie 
vielfach befürchtet wurde, e ge 
A RAR: ihm erjt jeine eigent- 
liche Feſtigkeit und Sicherheit en 


einigen in tiefem Dankgefühl an den Führer, 
der unſere nationale Hoffnung und unſere völ⸗ 
kiſche Zuverſicht iſt. Möge das Schickſal ihn uns 
noch viele Jahre in Geſundheit und voller 


i 2 und außenpolitiſchen Ohnmacht verurteilt mwer: : diunkrede 
| Ich tann” fo ito der Sioatspräfident | den ſollte, wieder in di * warten wieder auf uns. SER Störung der Run funkr 
| rache — „alle diplom 92257 n die Reihe der ſouveränen t ; ; 
0 D , Yaralın bes allen Jahres ums ade vers | des eftländtichen Staatspräfidenten 


Keval, 2. Januar. Die Rede des eſtländiſchen 
Siga pte en zum Jahresbeginn im Rund- 
funk wurde plötzlich unterbrochen. Der Präſi⸗ 
dent hatte eine Volksabſtimmung über die Ein⸗ 


ha Miſſione Denn nur das ï iſſene in ein iner Nationalverſammlung für 
= Stastspräbent in, bie 1 , . | Denne 100, aneefünig unb mas bann auf Den 
lA t 4 $ 2 $ ` a thei 
f toren und Senate der Mainen een . Seher = 1 ves europäiſchen Krüfteausgleichs. Süd und Oft und Weit läuten, dann wird ſich je . ir An dieſer Stelle 
p abgeoroneten und Senatoren jomis Merkraier | Wir find nun nicht mehr Spielball in den das ganze deutſche Bolt sufammenfýlieğen in der Rede jepte die Störung der nabe rer 
| der Bevölkerung und der Organifationen Händen der Weltmächte. Deutſchland hat wieder heißem und innigen. Gebet für ihn und fein ein. Eine ſofort eingeleitete Anterſuchung er 
| empfing : ſeinen eigenen politiſchen Willen und ift ents Werk. In dieſem Gebet werden mitllingen die gab, daß die Leitung zur Sendeftelle 2 einen 
| ' ſchloſſen, ihn auch durchzuſetzen | Millionen Hoffnungen und Wünſche aller guten | perbreherijhen Anſchlag unterör 


die 


Ernennung Marmaggis 
zum Kardinal 


Dieſes große Ziel konnte ſelbſtverſtändlich 
nicht ohne ebenſo große Opfer erreicht werden. 
Die Wiederertingung unſerer politiſchen Frei- 


Deutſchen, die fern der Heimat aus fremden 
Ländern und Erdteilen ihren Gruß an das ge- 
meinſame große Vaterland ſenden. 


c PN a r EEE FEN ERDE FERN EHER ZEHN y aS ———————————— 


worden war. an nimmt an, daß die am Am⸗ 
ſturzverſuch vom 8. Dezember beteiligten so 
bei der Störung der Uebertragung ihre Hü 


im Spiel hatten. 


e ae ; ing fühlen wir uns verbun⸗ 
| ` heit ift die Vorausjegung für wirtſchaftliche und In dieſet Geſinnung füh 1 
SE Am 30. Dezember fand im Gebäude der päpſt⸗ ſoziale Erfolge. Sie mußte deshalb auch vor: den mt alen e eee 
lichen Nuntiatut in warſchau die ſeterliche Er. beinglac geföft werden und Sepinnte eine Reihe | Die, denen he shop mir Ae t Mit Gott ins neue Jahr 
nennung des Er en Nuntius Marmaggi | von Einſchränkungen, Unbequemlichteiten und Sie dürfen . um ſie in die Segnungen Durch ein techniſches Verſehen iſt unter dem 
„ Kardinal ſta ich t Metropolit von War- Opfern. Es zeugt für den politiſchen Sinn des und Mühe fen: Lebens mit einzuſchließen Neujahrsartitel unter obigem Titel der Name 
. * Katdinalerzbiſ of Ratomiti, und Kardi⸗ deutſchen Volkes, daß es dieje mit freudiger unſeres nationale f EN des Verfaſſers fortgelaſſen worden. Der Ars 
Aatlerzbiſchof Peine 9 85 ſowie das gejamte Entſchloſſenheit auf fih genommen hat. Noch ijt Denn ganz Deutſchland jol ſtark und glücklich] titel ſtammt aus der Feder des Herrn Lic. Dr. 
wd miplomatijhe ROWS und die Miniſter und | ein großer Teil der Arbeitsloſigteit, die wir als werden! Es jolt einmal das jtolze Land unſeter Kammel. 


8 
Nachri 


Paris, 31. Dezember. 


Der deutſche Bot- 
Ichafier Roland Kö ſter 


iſt nach kurzem 


ſchweren Leiden am Dienstag gegen 14 Uhr 


im amerikaniſchen Krankenhaus in Paris 
verſchieden. 

Er war am Montag ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht worden, nachdem er ſeit einigen Tagen 
unter einer ſchweren Bronchitis mit hohem 
Fieber gelitten hatte. Die Bronchitis hat ſich 
in eine Lungenentzündung verwandelt, an 
deren Folgen der Botſchafter geſtorben iſt. 


Der jo jäh verſtorbene Botſchaſter hat das 
Reich mit Würde repräſentiert und die deut⸗ 
ſchen Intereſſen unter beſonders ſchwierigen 
Verhältniſſen mit Energie vertreten. Es war 
ihm gelungen, ſich in Paris in kurzer Zeit 
durchzuſetzen. Botſchafter Köſter war ſchon 
ſeit geraumer Zeit ein körperlich leidender 
Mann. Trotzdem hat er bis zum letzten 
Atemzuge ſeine Pflicht getan. 

Botſchafter Roland Köſter iſt am 1. Juni 
1883 in Mannheim geboren. Nach den übli⸗ 
chen Studien trat er ſofort in die diplomati⸗ 
ſche Karriere ein und war nach dem Kriege 
zunächſt Geſandtſchaftsrat in Prag, alsdann 
Chef des Protokolls. Nachdem er kurze Zeit 
außer Dienſt war, wurde er Geſandter in 
Oslo, um dann in Berlin die Perſonalabtei⸗ 
lung zu übernehmen. Auf dem Pariſer Bot- 
ſchafterpoſten befand ſich Roland Köſter ſeit 


dem November 1932. Seine Gattin 
ſtammt aus der bekannten Familie von 
Liebig. 


Beileid der franzöſiſchen Regierung 


Der franzöſiſche Staatspräſident hat ſich 
ſofort als er von dem plötzlichen Ableben des 
deutſchen Botſchafters unterrichtet worden 
war, in die Beileidsliſte in der deutſchen 
Botſchaft eintragen laſſen. Miniſterpräſident 
Laval hat ſich perſönlich in Begleitung ſeines 
Kabinettschefs in die deutſche Botſchaft be⸗ 
geben. Unter den erſten Beileidsbeſuchern be- 
merkte man den italieniſchen Botſchafter in 


| 


= Dojener Tageblatt = 
Der Pariſer deutſche Botſchafter geſtorben 


Paris, den Generalſekretär in der Präſident⸗ 
ſchaft der Republik, Magre, den Chef des 
Militärhauſes des Staatspräſidenten, Gene⸗ 
ral Braconnier, den Generalſekretär am 
Quai d'Orſay, Leger, den Chef des Proto- 
kolls de Fouquieres und andere mehr. 

Die Nachricht von dem plötzlichen Ableben 
des Botſchafters Roland Köſter hat ſich in 
der deutſchen Kolonie und in den politiſchen 
Kreiſen der franzöſiſchen Hauptſtadt wie ein 
Lauffeuer verbreitet. Wenige Stunden nach 
ſeinem Tode ſchmückten zahlreiche Blumen⸗ 
ſpenden das einſame Sterbezimmer im ame⸗ 
rikaniſchen Krankenhaus, in dem der Bot⸗ 


ſchafter zunächſt aufgebahrt iſt. 


Beſſerung der deulſch⸗ 
ftanzöſiſchen Beziehungen 


Neujahrsanſprache des franzöſiſchen Botſchafters 
vor der franzöſiſchen Kolonie in Berlin 


Paris, 2. Januar. Anläßlich der Neujahrs⸗ 
feier der franzöſiſchen Kolonie in Berlin 
hielt der franzöſiſche Botſchafter Francoise 
Poncet eine längere Anſprache, in der er u.a. 
ausführte, daß der die franzöſiſche Politik be⸗ 
herrſchende Gedanke das Siegel der Kontinuität 
trage. Er ſetze heute die Anſtrengungen von 
geſtern fort und bereite die von morgen vor. 
Er ſei ebenſo menſchlich wie national. Er 
trenne das Intereſſe Frankreichs nicht von dem 
der anderen Völker. Er ziele auch auf nichts 
anderes als auf die Ordnung und den Frieden 
hin. „Das verfloſſene Jahr geſtatte“ — ſo ſchloß 
die Anſprache — „eine 
fühlbare Beſſerung der deutſch⸗franzöſiſchen 

RE Beziehungen 

feſtzuſtellen. Niemand freut fih aufrichtiger 
darüber als wir; niemand wünſcht heißer, daß 
dieſe Beſſerung ſich weiter entwickeln und feſti⸗ 
gen möge. Das Jahr, das wir zuſammen be⸗ 
ginnen, ſoll das Jahr der Olympiſchen Spiele 
werden. Möge es auch in unſerer Erinnerung 
als das der Olympiſchen Spiele bleiben. Möge 
das Schauſpiel dieſes auf friedlichem Wege aus- 
getragenen ſportlichen Wettſtreites, möge das 
Symbol der fünf ineingndergefügten Ringe 
nicht eine Vergangenheit abſchließen, ſondern die 
Zukunft ankündigen!“ 


Schwediſche Sanitätsſtation | 
durch Bomben vernichtet 


32 Opfer, darunter die 9 ſchwediſchen Mitglieder der Rortreuz-Stanon 


Addis Abeba, 1. Januar. Von abeſſiniſcher 
Seite wird gemeldet, daß eine ſchwediſche Rote- 
Kreuz⸗Abteilung an der Nordfront von einem 
italieniſchen ombengeſchwader 
worden ſei. Es ſeien 32 Tote 
darunter neun Schweden. 

Der ſchwediſche Konſul in Addis Abeba hat 
ſich in einem Flugzeug des ſchwediſchen Roten 
Kreuzes an die Stätte des Zwiſchenfalls be⸗ 
geben, um an Ort und Stelle die notwendigen 
Ermittlungen anzuſtellen. 


Erbitterung in Schweden 


tockholm, 1. Januar. Die hier einlaufenden 
í ten über die Vernichtung der jog. weſt⸗ 
lichen Station des en Roten Kreuzes 
an der abeſſiniſchen Nordfront haben in der 
Oeffentlichkeit größtes Aufſehen und Erbitte⸗ 
rung hervorgerufen. 

Die Abendblätter bringen in auffallender 
Aufmachung Meldungen über den Bomben- 
angriff der italieniſchen egen auf die ge⸗ 
nannte Station, wobei 32 Mann, darunter 
jämtlihe 9 Schweden, den Tod gefunden haben 
ſollen. Die Blätter veröffentlichen bereits die 
Namenliſte der toten Schweden, obgleich eine 
amtliche Beſtätigung noch nicht vorliegt. Dem- 
nach werden der Tod des Chefarztes der Abord⸗ 
nung des ſchwediſchen Roten Kreuzes Dr. Hy⸗ 
lander, zweier Aerzte, eines Kandidaten der 
Medizin, eines Paſtors, eines Mechanikers und 
dreier Beamten beklagt. 

„Nya Dagligt Allehanda“ ſpricht u. a. von 
einer erſchütternden 2 die eine Kata⸗ 
ſtrophe für bie Tinen un teilung des Roten 

e 


angegriffen 
zu verzeichnen, 


Kreuzes in inien und einen harten Schlag 
für das ganze ſchwediſche Volk bedeute. Der 


italieniſche Bombenangriff fei ein Vergehen 


gegen das internationale Ehrenrecht, weil er 
die Waffen gegen Nichtkämpfer richtete. Die 


Toten würdigt das Blatt als Helden, die ſich 


und dem Lande Ehre eingebracht hätten. 

„Aftonbladet“ erklärt u. a., der furchtbare Tod 
Yer weden entbehre jeglichen Gegenſtückes 
in der Kriegführung zivilifterter Länder. 


Südfront erwartet italieniſchen 
Angriff 


Addis Abeba, 2. Januar. Von dem Fronts 
abſchnitt beim Webi⸗Schebeli⸗Fluß an der Süd⸗ 
front treffen Meldungen ein, die von ſtarken 
Vorbereitungen für einen Angriff auf die Pro⸗ 
ving Bali auf italieniſcher Seite melden. Seit 
der letzten Woche iſt die Armee des Ras Deſta 
außerordentlich ſtarten Bombenabwürſen der 
italieniſchen Flieger ausgeſetzt. Die abeſſiniſchen 
Berichte erklären, daß von den italieniſchen 


Fliegern ſaſt 


ausſchließlich Brand⸗ und Gasbomben 
verwendet würden. Trotz ſolcher zahlreicher Hef- 
tiger Fliegerangriffe hielten die abeſſiniſchen 
Truppen ihre befeſtigten Stellungen und erwar⸗ 
teten den italieniſchen Angriff. 
An der Nordfront hält die Gefechtstätigkeit 
an. Die abejjiniihen Truppen rücken, wie der 


IF. 
» 


| 
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Bericht von dort jagt, langſam nordweſtlich von 
Makalle vor und find in heftige Einzelkämpfe 
verwickelt. 


Das Internationale Rote Kreuz hat am Don- 
nerstag Dr. Juneau zu einer Anterſuchung des 
italieniſchen Fliegerangriffes auf die ſchwediſche 
Rote⸗Kreuz⸗Station mit dem Flugzeug entiandi, 
Die engliſchen Lazarette ſind mit 16 Auto⸗ 
mobilen von Deſſie an die Nordfront zur Armee 
des Ras Seyum abgereiſt. Ein indiſcher Maha⸗ 
radſcha ijt in Addis Abeba mit großen Geld⸗ 
mitteln für das Rote Kreuz eingetroffen. 


Kampfbefehl des Negus 
an ſeine Truppen 


Deſſie, 1. Januar. Nachdem die Faſtenzeit 
des St. Gabriel⸗Feſtes beendet ijt, hat Kaifer 
Haile Selaſſie ſeinen Truppen Schlachtbefehl 
erteilt. War die Weihnachtswoche ſchon die 
blutigſte des bisherigen Kriegsverlaufs gewe⸗ 
ſen, ſo dürfte die Neufahrswoche an allen abeſ⸗ 
ſiniſchen Fronten noch blutigere, ſchwerere 
Kämpfe bringen. In den Hauptort des heiß 
umkämpften Tembiengebiets, in Abbi Addi 
das von abeſſiniſchen Freiſchärlern erobert 
worden war, find jetzt reguläre Truppen ein⸗ 
gezogen. Der Ort ſoll zu einem beſonderen 
Stützpunkt ausgebaut werden. Von hier aus 
ſollen die Italiener, die in Makalle liegen, von 
ihren rückwärtigen Verbindungen abgeſchnitten 
und völlig eingekreiſt werden, nachdem die 
Stadt ſchon von drei Seiten her umfaßt iſt. 


Der von dem Negus erteilte neue Kampf⸗ 
befehl dürfte an der Südfront einen über⸗ 
raſchenden Angriff des Ras Deſta auf Ita⸗ 
lieniſch⸗Somaliland bringen. - 


Gehorſamsverweigerungen 
in der Provinz Gojam? 


Dſchibuti, 31. Dezember. In der Provinz Go- 
jam find, wie Reiſende, die hier aus Abeſſtnien 
eintrafen, berichten, ernſte Unruhen ausge⸗ 
brochen, die ſich nicht nur gegen die Europäer, 
vor allem die Miſſionare, ſondern auch gegen 
den Negus richten. 


Die Völkerſtämme von Gojam jollen deshalb 
dem Negus den Gehorſam verweigert haben, 
weil ſie die Regierung im Verdacht haben, 
ihren rechtmäßigen 19 Ras Hailu, der 
vor kurzem bald nach jeiner Entlaſſung aus 
dem Gefängnis ſtarb, vergiftet zu haben. 


Ras Hailu war vier Jahre von dem Negus gez 
fangen gehalten worden. Nach ſeiner Freilaſſung 
ſoll der Negus dann heimlich angeordnet haben, 
Ras Hailu zu vergiften, um fih eines gefähr⸗ 
lichen Rivalen zu entledigen. 


Gegenüber all dieſen Gerüchten haben die 
abeſſiniſchen Behörden von Anfang an erklärt, 
daß es ſich um nichts weiter als italieniſche 


Propaganda handele, 


habe. 
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die den höchſt durchſichtigen Zweck verfolge, die 
Gojam⸗Leute gegen den Negus aufzuhetzen oder, 
wenn dies nicht gelinge, Unſicherheit und An⸗ 
ruhe zu verbreiten. — Die Reiſenden erzählten 
auch, daß die abeſſiniſche Regierung der Auf- 
ſtandsbewegung nicht mehr anders als mit Ge⸗ 
walt Herr werden könne. Ein Flugzeug, be⸗ 
laden mit Handgranaten, ſei von ihr ausgeſchickt 
worden, um die Stämme von Gojam zum Ge- 
horſam zu zwingen. Mits den Handgranaten 
habe man eine Anſammlung von Gojam⸗Leuten 
auseinandergetrieben, die ſo groß war, daß 
man in ihr eine Gefahr für die Regierung er⸗ 
blickt habe. z 

Ras Hailu war der Mann, der dem gefangen 
gehaltenen Kaifer Lidj Jaſſu zur Flucht ver- 
elfen wollte, der für den Negus gefährlichſte 
tann in Abeſſinien. Er wurde zum Tode ver- 
urteilt und zur Haft auf einer Inſel begnadigt. 
Als der Konflikt mit Italien drohender wurde 
und Einigkeit im Land nötig war, ſetzte Haile 
Selaſſie einige ſeiner ehemaligen Gegner in 
Freiheit. 


England bejeftiat die ägypliſche 
Wüſle 


74 Kilometer lange Wüſtenſtraße wird gebaut 

Kairo, 31. Dezember. Die ägyptiſchen Blätter 
beſchäftigen ſich ausführlich mit den militäri⸗ 
jhen Vörbereitungen der britiſchen Armee in 
Aegypten zum Ausbau der weſtlichen Wüſten⸗ 
gebiete. Den Zeitungsmeldungen zufolge ſind 
in der letzten Zeit zahlreiche Schiffsladungen 
Stacheldraht. Wüſtenlaſtwagen, Flugzeuge und 
Erſatzteile eingetroffen. 

In den Oaſen Siwa, Fayum und Wadi 

Natrun in der weſtlichen Wüſte werden 

Beſeſtigungsarbeiten in großem Umfange 

durchgeführt. 

In Siwa, Sollum und Merſa Matruh ſind 
Hauptlager und Flugzeugſtützpunkte angelegt 
worden, ſowie vier Stellungen mit Stacheldraht 
und Tankgräben aufgebaut. 

Die Zahl der britiſchen Flugzeuge in der 

Weſtwüſte wird auf 600 geſchätzt, die Zahl 

der Flugplätze auf 30. i 

Die Zeitungen wollen willen, daß das britiſche 
Oberkommando je 200 Telephonanlagen für 
Sollum und Merſa Matruh beſtellt habe. ie 
74 Kilometer lange Wüſtenſtraße von Fokan 
nach Merſa ſoll demnächſt binnen ſechs Mo⸗ 
naten gebaut werden. Die Koſten betragen 
10 000 Pfund. 


Meuterei einer Kamelreiter- 
abteilung in Tripolitanien? 


Paris, 2. Januar. Die Agentur Radio weiß 
von einer Meuterei in Tripolitanien zu berich⸗ 
ten. Nach dieſer Meldung follen Grenzpoſten 
in Süd⸗Tuneſien mehrere tripolitaniſche Ka- 
melreiterſoldaten entwaffnet haben, die ſich auf 
tuneſiſches Gebiet geflüchtet hatten. Die 
Flüchtlinge hätten erklärt, zu einer Truppen⸗ 
abteilung zu gehören, die bei Malut gemeutert 
Der Befehlshaber der Abteilung, der 
italieniſche Leutnant Biondi, ſoll, dieſer Mel⸗ 
dung zufolge, von ſeinen Leuten ermordet wor⸗ 
den ſein. g 


Geringere Kriegsgefahr? 


Herabſetzung dex engliſchen Verſicherungs⸗ 

prämien gegen Kriegsgefahr 

London, 2. Januar. Die Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft „Lloyds“ hat beſchloſſen, die Ver⸗ 
ſicherungsſätze gegen Kriegsgefahr für Schiffs⸗ 
frachten durch das Mittelmeer und das Rote 
Meer von 5 Schilling v. H. auf 3 Schilling und 
+ Pence v. H. herabzuſetzen. 

„Daily Telegraph“ ſchreibt, daß dieſer Herab⸗ 
jeung cine ſehr beruhigende Wirkung im 
politiſchen und geſchäftlichen Leben auslöſen 
müſſe, da fic die Annahme einer verringerten 
Kriegsgefahr zum Ausdruck bringe. 


Ehemalige Gegner reichen 
ſich die Hand 


Deutſche und franzöſiſche Fronttämpfer Güfte 

der britiſchen Legion 

London, 30. 1 Front hate u 
zwei franzöſiſche ehemalige Frontkämpfer werd 
in Si 320 vom 4. bis 6. Januar die Gäſte 
der Ortsgruppe Swanſeg der Britiſh Legion 
ſein. U. a. ih ein offizieller Empfang im Rat- 
haus vorgeſehen. ; 

Ueber den Zweck der Veranſtaltung ſchreibt 
„Preß 9 9 , es gelte, den auf der Jahres- 
verſammlung der Britiſh Legion geäußerten 
Wunſch des Prinzen von Wales in die Tat 
umzuſetzen und dem ehemaligen Gegner die 
Hand der Freundſchaft entgegenzuſtrecken. 


Flottenkonzentration in Singapur 


Singapur, Dezember. Nach einer Mel⸗ 
dung der „Straits Times“ traf das engliſche 
Truppentransportſchiff „Cameronia“ mit 1100 
Offizieren und Mannſchaften an Bord im Hafen 
von Singapur ein. Gleichzeitig liefen die 
Unterſeeboote „Odin“, „Olympus“, „Perſeus“ 
und „Rover“ in Begleitung des U-Boot⸗Mutter⸗ 
ſchiſſes „Medway“, des Flottillenbootes „Dun⸗ 
van“ und der Torpedojäger „Daring“, „Ducheß“ 
und „Diamond“ den Hafen Singapur an. Es 
handelt ſich um Einheiten des chineſiſchen Ge⸗ 
ſchwaders. Der Truppentransporter „Came⸗ 
ronia“ ift mit 16300 Tonnen eines der größten 
engliſchen Truppentransportſchiffe. 

Die Offiziere und Mannſchaften gingen in 
Singapur an Land. Sie ſollen die Beſatzung 
des Flugzeugmutterſchiffes „Hermes“ und des 
Kreuzers „Cornwall“ ablöſen. Das Flugzeug⸗ 
mutterſchiff „Hermes“ wird anſchließend in den 
malayiſchen Gewäſſern kreuzen. 
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Wer Politik macht, ſteht mitten im Leben 
des Kampfes, oft der Feindſchaft. Das geben 
der Politik unterſcheidet klar und fejt —. . 
3 und Feinden. Und wer den 

eind verſöhnen will, ſcheitert an ſeinem 
eigenen guten Willen und vernachläſſigt feine 
Freunde, ob er will oder nicht. 


Generaloberſt von Einem. 
mda 


hearſt⸗preſſe gegen England 


New Pork, 31. Dezember. In allen 28 Zei- 
tungen des Hearſt⸗Konzerns erſchien am Diens⸗ 
tag ein Leitartikel, in dem der amerikaniſche 
Zeitungskönig erneut das Feuer gegen England 
ſchürt. Bereits ſeit mehreken Wochen führt die 
Hearſt⸗Preſſe einen iich fare gen Eng⸗ 
land. In außerordentlich ſcharfer ache for⸗ 
dert Hearſt in feinem Leitartikel die Leſer feiz 
ner Blätter auf, den Weltkrieg nicht zu ver- 
geſſen. Er warnt dann vor „den britiſchen 
Propagandiſten“, die die öffentliche Meinung 
in den Vereinigten Staaten von Amerika aus⸗ 
schließlich hritiſchen Belangen dienſtbar ma 
wollten. England halte die Entwicklung Sir 
liens, indem es den Völkerbund als fein f- 
zeug benutze, auf. Zuſammen mit Frankreich 
habe England eine pöllige Kontrolle über die 
Scherben des Völkerbundes. 


Kabinettsumbildung 
in Argentinien 


Buenos Aires, 31. Dezember. Präſident J 
hat die ihm angebotene Beben enten Ju 
angenommen, ſondern nur die Rücktrittsgeſuche 
des Finanzminiſters Pinedo, des Landwirt⸗ 
chaftsminiſters Duhau und des Juſtizminiſters 
Iriondo genehmigt. An Stelle der zurückgetre⸗ 
tenen Kabinettsmitglieder wurden zu neuen 
Miniſtern Dr. Roberto Ortiz, Dr. Miguel 
Angel Carcano und Dr. Ramon Caſtillo er 
nannt- Die Verteilung der ee 
Kabincttsſitze an die Neuernann behielt ſich 
Präſident Juſto noch vor. 


Rieſige Golfunde 
am Big-Horn-Fluß 


New York. Südlich von Billings im Staate 
Montana, nicht weit von der Stelle. an dey 
General Cuſter mit einem Kavallerie-Regiment 
in der Zeit nach dem amerikaniſchen Bürger⸗ 
krieg von den Sioux⸗ Indianern niedergemacht 
ärmliches Reſervat. In dieſen Wochen erregte 
murde, beſitzen die Krähen⸗Indianer ein 
nun die Nachricht großes Auſſehen, daß dort 
im Canjon des Big⸗Horn⸗Fluſſes gr 
Gold vorkommen entdeckt wurden, die angeblich 
einen Schatz von 150 Millionen Dollar ar 
jollen. 

Jede Unze dieſes Goldes gehört an den 
Krähen⸗Indianern. Trotzdem hat das Waſhing⸗ 
toner Innendepartement. dem natürlich daran 
liegen muß, daß die Goldausbeute in fachmän⸗ 
niſcher Weiſe erfolgt, fih dazu entſchließen miifa 
jen, einen bekannten Minenſachverſtändigen in 
Wyoming, Moore, die ee zu 
übertragen. Moore hat viele Jahre unter den 
Indianern gelebt und beſitzt Vertrauen bei 
ihren Stammeshäuptlingen. Aber Moore hat 
Anſtalten gemacht, Lizenzen an Goldſucher aus⸗ 
zugeben, durch die ſie berechtigt ſind, kleine 
Teilausſchnitte auszubeuten. 


Falt hat es den Anſchein, als ob dort in 
dem Präriegelände von Montana noch einmal 
das alte Wildweſtleben erſtehen ſoll. Es haben 
fih bereits viele Goldſucher am Big⸗Horn⸗luß 
eingefunden. Aber auch die anderen Geſtalten, 
die einmal für den Wilden Weiten tuypiſch 
waren, beginnen aufzutauchen: die Kneipen⸗ 
beſitzer und die Abenteurer, die ſich kleine Holz⸗ 
häuſer bauen und darauf warten, bis die erſten 
oldſucher mit ihren Goldfunden zurückkehren. 
Die Abenteurer hoffen dann, daß ganz wie einſt⸗ 
mals das Gold nach einem Pokerſpiel an fie 
fällt. ; 

Und was werden die Krähen⸗Indianer alg 
Entſchädigung erhalten? Darüber geben dis 
Meldungen bisher keinerlei Auskunft. Es hat 
den Anſchein, daß der rote Mann vielleich 
auch diesmal wieder von feinem „weißen Bru 
der“ betrogen wird. p 


Deutſche Vereinigung 


verſammlungskalender 
O.⸗G. H 2. Januar, 48 Uhr: Kams 


end. 
D.. Schroda: 2. Jannar, 8 Uhr: Mitgl.:Berf, 
bei Schneider. r 
9.6. W 7 4. Januar, 7 Uhr: Heimatfeſt 
i er. 
9.6. inne; 4. Januar, 7 Uhr: Gefolgſchafts⸗ 
A 5 


Jahresta 
toſchin: 5. Junta 2 Uhr: Mitgl. 
Verſ. in Baſztöd bei Baumgart. i 
rj: 5. aniar, 2 Ahr; Mitgl.⸗Verſ. 
Türkwiß: 5. Januar, 5 Ahr! Mitgl.⸗Verſ 
in Groß⸗Koſel bei Zwirner. 
Honig (Kr. Oſtrowo): 5. Januar, 2 Uhr; 
Weihnachtsfeier. 
Kotuſch: 5. Januar, 3 Uhr: Heimat 
Schwerſenz: 6. Januar, 147 Uhr: Mi 
Verſammlung. 7 
Gnejen: 6. Januar, 5 Uhr: Mitgl.⸗Verſ 
und Jahrestag. / 
Beterame: 6. Januar, 147 Uhr: Vortrags: 
abend: Deutſcher Humor. x 
l 6. Januar, 2 Uhr: Mitgl.⸗Verſ⸗ 
bei Schön. ) à 
Wreſchen: 8. Januar, 146 Uhr: Jahrestag 
in Wilhelmsan. 
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Freitag, 3. Januar 1936 


Poſener Tageblatt 


die police Meinung Ein hirlenbrief zum neuen Jahre 


Das baltiſche Baſſin 


In dem der Regierung naheſtehenden „Dzien⸗ 
nit Poznaufti“, der fih im Gegenſatz zu jeiner 
Morgenausgabe „Dziennik Poranny“ in der 
letzten Zeit bemüht hat, Deutſchland gegenüber 
einen möglichſt freundlichen Ton anzuſchlagen, 
leſen wir: 


Sonderbarerweiſe ſcheint man in Polen dem 
baltiſchen Baſſin, den tiefgreifenden deutſchen 
Plänen leine Aufmerkſamkeit zu ſchenken. 
Eine glänzend regiſſierte deutſche Propaganda 
gat jetzt auf dieſem Abſchnitt nach den Ber 
mühungen Ribbentrops, der in London die be⸗ 
kannten Seekonzeſſionen von der britiſchen Re⸗ 
gierung erhalten hat, ihre Karten aufgedeckt. 

Die deutſche Arbeit auf der Oſtſee zeichnet ſich 
in zwei klaren Richtungen ab. Vor einigen 
Tagen erſt hat die offizielle Polniſche Tele⸗ 
graphenagentur von dem Stapellauf eines 
neuen „Taſchenkreuzers“ in Kiel berichtet und 
hinzugefügt, daß fünf ähnliche Schiffe ſich ihrer 
Vollendung nähern. Die Seerüſtungen 
Deutſchlands und beſonders der Ausbau der 
Anterſeeflotte erfolgen in einem ſolchen Tempo, 
daß in Kürze eine der zahlreichen Regierungs- 
perſönlichteiten — ſicherlich wird das Miniſter 
Göring ſein — wird erklären können, daß 
Deutſchland auch auf dieſem Abſchnitt feine 
Pflicht im harten Dienſt für den Frieden Euro⸗ 
pas und der ganzen Welt erfüllt habe. Mit 
Siebenmeilenſtiefeln nähert fih Deutſchland den 
ihm in London zuerkannten 35 Prozent der 
britiſchen Flotte. 

Die zweite Richtung dieſer Aktion iſt die 
Propagierung einer kulturellen Annäherung an 
die Baltenſtaaten und die Förderung des deut- 
ſchen Handels in dieſem Gebiet. Dieſe Förde⸗ 
rung des Handels erfolgt unter dem Deck⸗ 

mantel der wiederbelebten Hanſa. Jeder Hafen 

mit hanſeatiſchen Traditionen ſpielt eine eng 
umſchriebene Rolle. Der für den Handel mit 
dem „Oſten“ beſtimmte Hafen ift Lübeck. 

Die Schlußworte des „Dziennit Poznanſki“: 
„Und was ſagen wir dazu?“ ſind vollkommen 
überflüſſig. Auch ohne fie iſt die Notiz ver- 
ſtändlich, erſcheint ſie doch unter der ſtändigen 
Rubrik „Unſere Meinung“. 


Die Waiſen des Regierungsblocks 
Zygmunt Nowakowſki ironiſiert im Krakauer 
„Iluſtr. Kürjer Codzienny“ die Auflöſung des 
Regierungsblocks und beſchäftigt ſich eingehend 
mit dem Mohren von der Beſatzung des BB, 


der ſieben Jahre lang pünktlich die Beiträge 


ichtete, der ſeine Schuldigkeit getan hat und 
ht gehen kann. 

„Der Regierungsblock,“ ſchreibt das Blatt, 
„war gleichſam ein großes Zuſammenlegungs⸗ 
geſetz, das ſieben Jahre hindurch das ganze 
Land irgendwie zuſammengeleimt hat, es in 
gewiſſem Sinne zementiert hat. Es war das 
wie eine allgemeine ſoziale Verſicherungs⸗ 
anſtalt, in der die Leube mit vollem Vertrauen 
ihr Kapital, ihren Glauben, ihre Hoffnung und 
oft ſogar ihre Liebe untergebracht haben. Sie 
wußten, daß ſie verhältnismäßig ruhig in die 
Zukunft ſchauen können, daß ihnen nichts Böſes 
widerfahren kann, ſo lange ſie die Mitglieds⸗ 
beiträge zahlen. Was auch immer die wenigen 
Feinde zu ſagen hatten, der Regierungsblock 
gewann an Macht, breitete ſich aus. Er war 
überall und ſtand über allem. Wir haben, 
wenn auch wider Willen, mit den Gedanken⸗ 
gängen des Regierungsblocks gedacht und mit 
ihnen geatmet. Natürlich ſoweit man über⸗ 
haupt atmen konnte. 

Durch ſieben durchaus nicht fette Jahre 
dauerte alſo, wie ſich herausſtellt, der Stabili⸗ 
ſierungszuſtand, das Leben war vereinfacht. 

njtatt vom PKO. konnte man mit noch viel 


größerer Berechtigung vom VBB. jagen, daß die- 
ſer „Sicherheit und Vertrauen“ iſt. Die Leute 


haben große Einzahlungen gemacht und hätten 


lung der Aktionäre gehört. 
was diefe zu dieſer plötzlichen Auflöſung gejagt 
hätten. Denn jo geht das nicht. Wer weiß, ob 
be angezeigt geweſen wäre, irgendein Ver⸗ 


jetzt, wenigſtens theoretiſch, das Recht, die Rüde 
zahlung zu verlangen. Dagegen wurde nur der 
Aufſichtsrat einberufen und die Auflöſung der 
Geſellſchaft veröffentlicht; eigentlich hätte ſich 
auch die Einberufung einer Generalverſamm⸗ 
Neugierig bin ich, 


ichsverfahren einzuleiten. Schließlich, was 
kann es den einfachen grauen Mann kümmern, 
wenn der Führer aus dieſem oder einem ande⸗ 
ren Grunde das Geſchäft auflöſt? 


Aber das Geſchäft wurde geſchloſſen. Wir 
S Maen seichjam das dumpfe räuſch des 


fy 
i 
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Vorhangs gehört, der ſich am Abend 
d gleichzeitig die Lampen löſcht. Feier⸗ 
Es gibt keinen Regierungsblock!“ 


ſenkt un 
abend! 


Bericht der Dberiten Kontrollkammer 


„Rajs Przeglad“ beſpricht die nwürtige 
politiſche Lage und ſtellt darüber 8 
an, warum es ſchwer iſt, den Verwaltungs⸗ 
apparat zu ändern, der ſich machtvoll aus⸗ 
gebreitet hat. Das Blatt ſtellt die Zunahme 
des Einfluſſes der Bürokratie feft und verweiſt 
auf ein miniſterielles Rundſchreiben über die 
Beamtengruppen. Dieſes habe in ſonderbarer 
Weiſe die oberſte Schicht auf Koſten der unteren 


| 
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In den evangeliſchen Gemeinden wurde 
am Neujahrstage nachſtehender Hirten- 
brief verleſen, den der Generalſuperinten⸗ 
dent der unierten evangeliſchen Kirche in 
Polen, D. Blau, an die Gemeinden 
gerichtet hat: 

Liebe Gemeinde! 

Heim Eintritt in ein neues Jahr grüße ich 
dich im Namen unſeres Herrn und Heilandes 
Jejus Chriſtus. Die Zeit ift überaus ernſt, in 
der wir ſtehen. Ich denke dabei nicht an den 
wirtſchaftlichen Druck, der auf uns laſtet, nicht 
an die politiſchen Spannungen in der Völker⸗ 
welt, auch nicht an die völkiſchen Schwierig⸗ 
keiten in unſerer eigenen Mitte, ſondern ich 
denke an“ den Entſcheidungslampf um Glaube 
und Evangelium, in den uns Gott hineinſtellt. 
Wir dürfen uns nicht verhehlen, daß es um 
letzte Entſcheidungen geht. a 

Von drei Seiten iſt das Evangelium heute 
bedroht. Auf der einen Seite ſteht die Gott⸗ 
loſenbewegung, die alles, was Religion, 
Kirche, Gott heißt, mit Stumpf und Stiel aus⸗ 
rotten möchte. Aus ihrem Kampfgeſchrei hören 
wir die Worte des 2. Pſalmes heraus, mit 
denen die tobende Welt ſich gegen den Herrn 
und ſeinen Geſalbten empört: „Laßt uns zer⸗ 
reißen ihre Bande und von uns werfen ihre 
Seile.“ Auf der anderen Seite ſteht eine neu: 
heidniſche ſogenannte deutſche Glau⸗ 
bensbewegung. Sie will Religion und 
will Frömmigkeit ſein, aber ſie fordert Beſei⸗ 
tigung des Chriſtentums; an ſeine Stelle ſoll 
eine chriſtusloſe Religion treten, welche angeb⸗ 
lich dem deutſchen Weſen und dem Charakter 
der ariſchen Raſſe entſpricht. Iſt es nicht, als 
hörten wir hier wieder erklingen das Geſchrei, 
das die Juden vor dem Haus des Pontius 
Pilatus im Blick auf den Herrn Chriſtus er⸗ 
hoben: „Hinweg mit dieſem. Kreuzige ihn, 
wir wollen nicht, daß dieſer über uns herr⸗ 
ſche“!? Endlich aber droht eine dritte Ge- 
fahr aus der Kirche ſelbſt. Hier begei⸗ 
ſtern ſich heute nicht kleine Kreiſe für ein 
Chriſtentum, das doch mit dem Evangelium 
der Bibel nicht ſtimmen will. Man will Reli⸗ 
gion, man will Chriſtus, aber man will dieſen 
Chriſtus und ſein Wort und Werk nach eigenem 
Gutdünken meiſtern. Das Chriſtentum 
fotr gereinigt werden von allen angeblich 
jüdiſchen Beſtandteilen, vom alten Teſtament 
von Paulus, von der Verkündigung der Buße, 
der Sünde, der Gnade und der Erlöſung. Soll⸗ 
ien wir uns da nicht erinnern laſſen an das, 
was Paulus an die Galater ſchreibt (Gal. 1, 
85-8): „Mich wundert, daß ihr euch jo bald 
abwenden laſſet von dem, der euch berufen hat 
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in die Gnade Chrifti, zu einem andern Evan- 
gelium, ſo doch kein anderes iſt, außer daß et⸗ 
liche ſind, die euch verwirren und wollen das 
Evangelium Chriſti verkehren. Aber ſo auch 
wir oder ein Engel vom Himmel euch würde 
Evangelium predigen anders, denn wir euch 
genredigt haben, der fei verflucht!“ 


Wir ſtehen vor der Frage, wie wir uns in 
dieſem Kampfe entſcheiden. Da kann ich nichts 
anderes tun, als euch, evangeliſche Glaubens⸗ 
und Volksgenoſſen, mit allem Ernſt zu mahnen 
zur Treue gegen den Glauben der Väter. Dieſe 
Treue darf aber nicht bloß eine Redensart 
jein, ſondern muß ſich mit der Tat bewähren. 
Ich rufe euch Männer zur. Belinnung auf 
euer Hausprieſteramt, das euch verpflichtet, 
dafür zu ſorgen, daß in eurem Haus, eurer 
Familie, eurem alltäglichen Leben der Herr 
und ſein Wort regiere und alles ſich ihm unter⸗ 
ordne. Ich wende mich an euch Frauen, 
denen inſonderheit das häusliche Leben und 
die Erziehung der Kinder anvertraut iſt. Ich 
lege euch aufs Gewiſſen die Sorge dafür, daß 
eure Kinder erzogen werden in der Zucht und 
Ermahnung zum Herrn. Ich rufe dich evan: 
geliſche Jugend auf, in dem Entſchei⸗ 
dungskampfe der Gegenwart dich um die Fahne 
unſeres Herrn Jeſus Chriſtus zu ſcharen und 
wider allen Unglauben und Irrglauben einen 
guten Kampf zu kämpfen. 

Solange mich Gott der Herr auf dem Platze 
läßt, auf den er mich geſtellt hat, in der Lei⸗ 
tung unſerer Kirche, wird es meine Aufgabe 
bleihen, darüber zu wachen, daß dem Evange⸗ 
lium und unſerem Glauben kein Abbruch oder 
Schade geſchehe. Es kann im Blick auf mein 
Alter wohl das letzte Mal ſein, daß ich einen 
Neujahrsgruß an dich richte. So ſoll er in den 
Worten ausklingen, mit denen Joſua auf feinem 
letzten Landtag ſich im Blick auf gleich ernſte 
Entſcheidungen ſeiner Zeit an ſein Volk wandte, 
Joſua 24, 14 und 15: „So fürchtet nun den 
Herrn und dienet ihm treulich und rechtſchaffen 
und laßt fahren die Götter, denen eure Väter 
gedient haben jenſeits des Waſſers und in 
Aegypten, und dienet dem Herrn. Gefällt es 
euch aber nicht, daß ihr dem Herrn dienet, ſo 
erwählet euch heute, welchem ihr dienen wollt; 
dem Gott, dem eure Väter gedienet haben, jen⸗ 
ſeits des Waſſers oder den Göttern der Amo⸗ 
titer, in welcher Lande ihr wohnet. Ich aber 
und mein Haus wollen dem Herrn dienen.“ 
Gott mache das zur Loſung für uns alle in die⸗ 
ſem Jahre. Das walte Gott! 


Der Generalſuperintendent 
D. Blau. 


Aimee eee 


Die große Flucht 


15 Jahre ruſſiſche Emigration 
Von Dr. Alexander v. Undreenfty 


Ruſſiſche Emigranten konnten vor kurzem ein 
trauriges Jubiläum feiern. Es war Anfang 
Dezember 1920, als die erſte Emigrantengruppe 
von Konſtantinopel aus die Fahrt in eine 
dunkle Zukunft antrat. Nachdem die Weißen 
Armeen in Sibirien und in Mittelrußland ge⸗ 
ſchlagen worden waren, handelte es ſich für die 
ſiegreichen Roten nur noch darum, die Heeres⸗ 
macht Wrangels, die die Krim beſetzt hielt, zu 
vernichten. Am 8. November erreichten die 
Roten Truppen den Iſthmus Perekop, der die 
Halbinſel Krim vom Feſtland trennt. Die 
Armee Wrangels lag in ſtark befeſtigter Gtel- 
lung. Nachts marſchierten 10 000 Mann der 
Roten Armee über die Sümpfe und griffen die 
Stellung an. Die Weißen wußten, was ein 
Sieg der Roten bedeuten würde — Foltern und 
unmenſchliche Qualen. 
genug von den Greueltaten der Bolſchewiſten 


in dem von den Weißen zurückeroberten Ge- 
biet erzählt. 


Ein Gegenangriff der Weißen Kavallerie 
warf mit dem Mut der Verzweiflung die 
Roten zurück und drängte ſie bis ans Meer. 
Die Roten flehten nun ihr Hauptquartier 


drahtlos um Hilfe an. Rejervetruppen wurden 


Flüchtlinge hatten 
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ſofort vom Roten Generalſtab eingeſetzt. Dieſe 
Reſerven ſtürmten gegen die Drahtverhaue 
von Perekop vor. Nach einem furchtbaren 
Nahkampf wurde die Stellung der Weißen 
überrannt, und die Rote Kavallerie ſtürmte in 
den Durchbruch hinein. Was mit den gefan⸗ 
genen Weißen geſchah, läßt ſich nicht ſchildern. 
Die Reſte der geſchlagenen Weißen ergriffen 
auf Schiffen, die ſie von der Heimat für immer 
wegführten, die Flucht. ‘ 

Nach einer ſchlimmen Fahrt über das 
Schwarze Meer liefen die Schiffe an einem 
grauen Novembertag mit ihrer Fracht unglück⸗ 
licher Menſchen im Hafen von Konſtantinopel 
ein. Die Vertreter der Entente entſchloſſen 
ſich, dieſe hungrigen und verzweifelten Men⸗ 
ſchen unter möglichſter Vermeidung von Auf⸗ 
ſehen abzuſchieben. Man ſuchte daher die 
Flüchtlinge möglichſt ſchnell nach allen Rich⸗ 
tungen hin abzutransportieren. Auf den 
Schiffen ſpielten ſich herzzerreißende Szenen 
ab. Die Dampfer lagen zuerſt mehrere Tage 
im Hafen, da man die Emigranten nicht an 
Land laſſen wollte. Als erſte wurden in Kon⸗ 
ſtantinopel 5000 Flüchtlinge auf dem Dampfer 


CEEDED TNE OSE TREE ERITREA EEE STETTEN 


privilegiert. Dieſe Arbeit habe der Untere 
richtsminiſter Jedrzejewicz durchgeführt, der 
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fei mit Material über Mißbräuche. Dieſe An- 
gaben hätten der oppofitionellen Aktion in den 


angeblich für die Üüberwundenen Schwierigkeiten] Jahren 1928 und 1929 gedient. Das Material 


auf den Poſten des polniſchen Geſandten in 
Tokio berufen werden ſoll. Das Blatt knüpft 


dann an die Erklärung des ſtellvertretenden. 


Miniſterpräſidenten Kwiatkowſti an, daß er 
auch diejenigen erreichen werde, die auf ihre 
doppelten Gehälter nicht verzichtet haben und 
aus den Auſſichtsräten nicht herausgegangen 
ſind, wobei es Zweifel äußert, ob dieſe Arbeit 
Ergebniſſe zeitigen werde. Aufmerkſamkei: 
verdiene die ſtille Zeremonie, die gewöhnlich 
das Einbringen des Haushaltsvoranſchlags in 
den Sejm begleite. Gewöhnlich ſtelle ſich einige 


der Oberſten Kantrolltammer ſei noch in den 
Jahren 1931 und 1932 zitiert worden. Später 
ſei die Zahl der verteilten Exemplare verrin⸗ 
gert worden. Die Arbeiten der Oberſten Kon- 
krollkammer konnten nur in der Sejmkanzlei 
eingeſehen werden. Nur ſelten bediente man 
ich in der Folge dieſes Materials. Heute muß 
nan ſich ſchon um Einſichtnahme in dieſes 
Wert bemühen. Nicht jeder werde dieſer Ehre 
eilhaftig, nicht jeder dürfe von dem Privileg 
Hebrauch machen, in den Bericht der Kontroll⸗ 
Sammer einzuſehen. Noch vor fünf Jahren 


Tage vorher der Vorſitzende der Oberſten Kon- habe die Preſſe zu dem ſogenannten Schuldbuch 


trofffammer auf dem Schloß ein und erſtatte 


Bericht. Er überreiche ein Buch, das angefüllt 


| Zutritt gehabt. 


Heute fei es etwas riskant, 


| diefes Material zu verwenden. 
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„Auſtria“ des öſterreichiſchen Lloyds zwet 
Weiterbeförderung untergebracht. 


Marlkerſchütternde Schreie der Verzweifelten 
drangen zum Ufer herüber. „Gebt uns Brot 
und Waſſer!“ Das ließen ſich die geſchäfts⸗ 
tüchtigen Kaufleute von Konſtantinopel nicht 
zweimal jagen. Sie kamen auf Kähnen an die 
Schiffe heran, kletterten an Bord und leiteten 
einen ſchwungvollen Tauſchhandel ein. Ein 
trockenes Brot wurde nicht ſelten mit einer 
kleinen Perle oder einer ähnlichen Koſtbarkeit 
aufgewogen, denn die Flüchtlinge hatten jo 
keine andere Zahlungsmöglichkeit. e 


Manche Kranke unter den Emigranten muß; 
ten in ein Hoſpital in Konſtantinopel einge: 
liefert werden. Das Hoſpital lag in einer 
Vorſtadt und war mit Stacheldraht umgeben. 
Rieſengroße Senegalneger hielten Tag und 
Nacht vor dem Drahtzaun Wache und ſorgten 
dafür, daß die Kranken von der Welt abge: 
ſchnitten blieben. Täglich wurde zweimal 
Eſſen verabreicht — es beſtand aus einer 
mageren Suppe und zwei dünnen Scheiben 
Brot. Kein Wunder, daß die Zahl der Kran⸗ 
ten von Tag zu Tag zuſammenſchmolz, trotz 
der Beſuche eines beleibten Arztes, der jeden 
Morgen die Runde machte. Die Kranken 
wurden ſo behandelt, daß ſie es, wenn irgend 
transportfähig, vorzogen, auf die Schiffe zu⸗ 
rüdzufehren in der Hoffnung, daß fie es unter 
ihren Landsleuten beſſer haben würden. 


Der erſte Abtransport erfolgte dann auf der 
„Austria“. Das Schiffsdeck bot kaum noch 
Platz, dort hatten ih Haufen von verwar 
loſten Menſchen in buntgewürfelter Kleid 
zuſammengedrängt. Das waren die klägli 
Ueberreſte von Rußlands einſtiger Macht und 
Reichtum! Da fah man Leute, deren Be 
ſitzungen größer geweſen waren als ein mittel 
großes deutſches Fürſtentum, Männer, vor 
deren Wort ganz Nußland gezittert hatte, hohe 
Funktionäre von Generalſtäben und Miniſte⸗ 
rien, allen möglichen Organiſationen und Kor⸗ 
porationen. Jetzt waren aber dieſe Leute ein 
Häuflein verhungerter, kranker und elende: 
Bettler, die alles hinter ſich und nichts mehr 
vor ſich hatten. Und dennoch erſchien vielen 
von ihnen der Aufenthalt an Bord dei 
„Auſtria“ ein paradieſiſcher Zuſtand im Ben 
gleich mit dem, was ihnen in den Gefängniſſen 
der Tſcheka gedroht hätte. Auch der Sturm 
auf die Schiffe unter dem Feuer der Roten 
Armee laſtete wie ein Alpdruck in ihrer Er 
innerung. Noch ſtanden die unbeſchreiblichen 
Szenen dieſes Auszugs vor ihrer Seele, noch 
hörten ſie die. Schreie der Mütter, die von 
ihren Kindern getrennt wurden, die Schüſſe, 
mit denen fih die Verzweifelten, die zurück⸗ 
bleiben mußten, das Leben nahmen, noch ſahen 
ſie die Unglücklichen, die aus den überfüllten 
Booten ins Meer ſtürzten 


Jetzt waren wenigſtens dieſe Schrecken über 
wunden. Aber keiner wußte, was ihn erwar⸗ 
tete. Ein Schiffsraum wurde „Generalsmeſſe“ 
getauft — weil alle Inſaſſen ehemalige Gene 
rale und hohe Würdenträger des Zaren waren 
Als das Schiff ſeine Anker lichtete, drangen 
helle Sonnenſtrahlen in den dunklen Raum 


Es war ein ſchöner Tag, das Schiff glitt lang⸗ 


ſam an der bergigen griechiſchen Küſte ent⸗ 
lang. Vor den Waſſerfäſſern hatten ſich 
Schlangen gebildet — die Emigranten traten 
zum Waſchen an. Die Damen aber puderten 
und ſchminkten ſich, als jeien fie noch zu Haus 
in ihren parfümierten Boudoirs! 


Bald tauchte in der Ferne die Silhouette der 
Stadt Athen mit der Akropolis auf. Die Emi⸗ 
granten mußten nun auf Befehl der Beſatzung 
in den dunklen Schiffsraum zurück. Dort 
herrſchte eine unerträgliche Stickluft. Der ehe⸗ 
malige Oberbefehlshaber an der ruſſiſchen Süd 
front, ein reicher Mann, der über unzählige 
Güter verfügt hatte, ſaß bei einem Krug 
Waſſer und faute ein Stück trockenes Brot. 
Er war aber bereit, alles zu ertragen — ſein 
Elend und ſeine Heimatloſigkeit, wenn er nur 
gewußt hätte, wo ſeine Familie geblieben war. 
Er ahnte nicht, daß er ſelbſt ſein Leben als 


Laſtträger in einer ſerbiſchen Ziegelſteinfabri ß 


beſchließen ſollte. 


Die Fahrt ging dann an der albaniſchen 
Küſte entlang. Die Emigranten bekamen beim 
Zeitung, und ſie wußten nicht, wie das neue 
Europa fie aufnehmen würde. Inzwiſchen 
wurde das Elend nur noch ſchlimmer. Das 
Brot ging aus, und der Flecktyphus, der die 
Reihen der Flüchtlinge bereits in Konſtan⸗ 
tinopel gelichtet hatte, wütete immer ſtärker. 
Täglich wurden Leichen in Säcke genäht und 
ins Meer geworfen. j 


Endlich ging die „Auſtria“ in einem dalmas 


tiniſchen Hafen vor Anker. Die erſte Etappe 
der großen Flucht war zu Ende. Die Maſſe 
zerſtreute ſich in alle Himmelsrichtungen — 


der größte Teil ging nach Deutſchland, Frank⸗ 


reich und England, wo die ehemals Mächtigen 


als Diener, Kellner, Chauffeure, Zeitungs ` 


austräger ihren kärglichen Lebensunterhalt 
finden ſollten. Heute haben ſich die Emi⸗ 
granten mit ihrem Schickſal längſt abgefunden. 


Ihre Heimat werden fie aber nie vergeſſen 


— 
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jog. Kettenfahrt durch Großpolen, die dem 


nen komiſchen Situationen, die in vielen 
ſtark gezwungen und ger wirkten, zeichnen 


angenehm zu geſtalten. 


Aus Stad 


Freitag, 3. Januar 1936 


und Land 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 2. Januar 


Freitag: Sonnenaufgang 8.03, Sonnen- 
untergang 15.49; Mondaufgang 10.51, Mond⸗ 
untergang 0.55. 

Waſſerſtand der Warthe am 2. Januar +- 0,52 
gegen -- 0,28 Meter am Vortage. 

Wettervorausſage für Freitag, den 3. Januar: 
Südweſtwinde, wechſelnd, meiſt ſtark bewölkt, 
ſtellenweiſe einzelne Regenfälle, am Tage weiter- 


hin mild. 
Teatr Wielki 


Donnerstag, 8 Uhr: Silveſter⸗Vorſtellung. 

Freitag: „Roſe⸗Marie“ 

Sonnabend: „Aida“ (mit der Negerin Catarine 
Jarboro). 


pi 
mos: 
: 


Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Ubr 
im Metropolis 5.15. 7.15. 9.15 Uhr 


im Apollo an Sonn: u. Feiertagen jhon um 3 Uhr 


Apollo: „Czardasfürſtin“ (Deutſch) 

Gwiazda: „Ein Lied für dich“ 

Metropolis: „Czardasfürſtin“ (Deutſch) 

Slonce: „Die indiſchen Infanteriſten“ 

Sfinks: „4½ Musketiere“ 

Tecza⸗ Lazarus: Kiepura⸗Film „Ich liebe alle 
Frauen“ 

Tecza⸗Wilda: „Der kleine Oberſt“ (Engl.) 
Wiljona: „Goldſucherinnen“ (Engl.). 


Kettenfahrt durch Großpolen 


Unter dem Protektorat des Poſener Wojewoden 
organiſiert die Poſener Bezirksgruppe des Pol⸗ 
niſchen Touring⸗Klubs zur Eröffnung 
der Saiſon im März oder April d. Is. eine 


Zwecke dienen ſoll, in Großpolen gelegene Ort⸗ 
ſchaften in touriſtiſcher Hinſicht zu propagieren. 
An dieſer Fahrt dürfen ſich Auto⸗ und Motor⸗ 
radfahrer aus ganz Polen beteiligen. In einem 
Zeitraum von nicht mehr als 30 Stunden muß 
eine größere Anzahl von Ortſchaften unter Ein⸗ 
haltung der üblichen Beurkundungsformalitäten 
durchfahren werden. Der Start zu dieſer einzig⸗ 
see Fahrt kann in einer beliebigen Ortſcha 
erfolgen, während Poſen das Ziel ift. Eine 
ganze Reihe von Preiſen wird für die Sieger 
ausgeſetzt. Den Bewerbern ſoll zur Pflicht ge: 
macht werden, diejenigen Städte bzw. Kreiſe 
zu berühren, die zumindeſt einen Preis von 
30 Zloty ſtiften und 10 Zloty A Beſtreitung 
der Klubpreiſe überweiſen. Stifter von Orts⸗ 
preiſen können beſondere Preiserwerbsbedingun⸗ 
gen ſtellen, auch eine koſtenloſe Propagierung 
von Sehenswürdigkeiten in der Wettbewerbs⸗ 
ordnung verlangen. Die Aufgabe von bezahlten 
Reklamen ſeitens der Induſtrie⸗ und Handels- 
betriebe iſt zum Preiſe von 20 Groſchen für das 
Wort zuläſſig. 


Das Recht auf einen Sitzplatz 


Nach der Neuregelung des Bahnverkehrs ſoll 
das Bahnperſonal dem Reiſenden auf Ver⸗ 
langen einen Platz anweiſen. Der Fahrgaſt 
hat das Recht, für ſich und jede bei ihm mit 
piger Fahrkarte befindliche Perſon Plätze zu 
elegen. Wer mehr Plätze Sie, als Fahr⸗ 
karten vorhanden find, zahlt 5 Zkoty Strafe. 
Es iſt nicht geſtattet, Plätze, die durch andere 
Fahrgäſte belegt find, einzunehmen. Wer feinen 
Platz verläßt, ohne ihn m belegen, verliert den 
Anſpruch auf ihn. In Durchgangszügen 
auf weiten Strecken haben die Reiſenden mit 
Durchgangs⸗Fahrkarten das Vorrecht auf die 
Plätze. Die Vorausbeſtellung eines 
ganzen Abteils iſt zuläſſig, wenn der Antrag⸗ 
ſteller ſo viele Fahrkarten vorweiſen kann, wie 
Plätze in dem Abteil vorhanden ſind. 
7 Fahrgäſte mit dem Antragſteller ba 
muß der Unterſchied nachgezahlt werden. ie 
Beſtellung ganzer Waggons iſt gegen 
Sondertarif möglich. I Frauenabteilen 
dürfen Knaben bis zu 10 Jahren mitgenommen 
werden. Darüber hinaus dürfen männliche 
Perſonen in Frauenabteilen nicht fahren, auch 
wenn alle Frauen damit einverſtanden ſind. 
In Frauen⸗ und Nichtraucherabteilen darf nicht 
geraucht werden, ſelbſt wenn keiner der Mit⸗ 
reiſenden Einſpruch erheben ſollte. Wenn in 


CCCP 
Film-Besprediungen 


Stonee: „Die indifen Inſanteriſten“ 


Die beiden amerikaniſchen Humoriſten Flip 
and Flap haben in der letzten Zeit erhebliche 
Fortſchritte gemacht. Die von ihnen geipafie- 
ällen 


ſich diesmal durch Natürlichkeit und Friſche aus. 
Mit ſteigendem Vergnügen folgt man der Hand⸗ 
lung, immer ſtärkere 5 tnd bapen erſchüttern den 
Zuſchauerraum. Flip und Flap ſind Grotesk⸗ 

omiker von anerkennenswerter Größe. Sie 


werden in dieſem Film in einem Handlung echt 
amerikaniſchen Zuſchnitts geiteilt, doch vermögen 


aute flache Beiwerk 
Wenn man von der 
Handlung abſieht und nur Flip und Flap Be⸗ 
achtung ſchenkt, dann lann man zwei eee 
und luſtige Stunden verleben. — Im Vorpro⸗ 
gramm läuft eine intereſſant zuſammengeſtellte 
PA T.⸗Wochenſchau. 


ſie das um ſie herumge 


enn 
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Oeffnen der ſogenannten „Preisſchere“. 


Sitzung des Verbandes der Güterbeamten 


Am 15. Dezember fand in den Räumen des 
Deutſchen Hauſes zu Poſen, Grobla 25, eine 
gut beſuchte Sitzung des Poſener Zweigvereins 
der Güterbeamten ſtatt, die vom Vorſitzenden, 
Herrn Adminiſtrator Breuer⸗Ordzin, gelei⸗ 
tet wurde. 

Herr Baehr⸗Poſen hielt einen Vortrag 
über das Thema „Der Einfluß der Regierungs- 
maßnahmen auf die Entwicklung der Agrar⸗ 
preiſe“. Der lehrreiche Vortrag wurde mit dem 
größten Intereſſe aufgenommen. 

Herr Baehr gab zunächſt einen kurzen hiſtori⸗ 
ſchen Rückblick und beleuchtete die von Jahr zu 
Jahr ſchlechter gewordene Geſamtlage der Land⸗ 
wirtſchaft, hervorgerufen durch das ſtändige 
Fallen der Preiſe für landwirtſchaftliche Er⸗ 
zeugniſſe um mehr als 60 v. H. und die Ver⸗ 
billigung der betriebsnotwendigen Induſtrie⸗ 
waren nur um 20—40 v. H. — alſo das weitere 
Seit 
Juni v. J. bemüht ſich die Regierung, die ver⸗ 
loren gegangene Rentabilität der Landwirt- 
ſchaft wieder herzuſtellen in der Erkenntnis, 
daß eine Geſundung der Geſamtwirt⸗ 
ſchaft nur dann zu erwarten iſt, wenn die 
Kaufkraft der Landwirte, die fait 
70 v. H. der Bevölkerung ausmachen, weſentlich 
geſteigert wird. 

Die von der Regierung in den letzten Mo⸗ 
naten und Wochen getroffenen Maßnahmen 


verfolgen alle das Ziel, die Einnahmen des 


Landwirts zu erhöhen und die Ausgaben zu 
ſenken. Hierzu gehören die Ausdehnung der 
Ausfuhrprämien auf eine Reihe von Erzeug⸗ 


niſſen außer Getreide, die Bereitſtellung von 
billigen Krediten für verſchiedene landwirt⸗ 
ſchaftliche Induſtrien, Kredite für die Bevor⸗ 
ſchuſſung und den Aufkauf verſchiedener Erzeug⸗ 
niſſe, Zinsverbilligung für die Regiſterpfand⸗ 
kredite und nicht zuletzt die Vorteile aus dem 
deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsvertrage. Auf der 
Ausgabenſeite ſind zu erwähnen: Erleichterun⸗ 
gen in der Grundſteuer, Auflöfung von faſt 
hundert wirtſchaftsfeindlichen Kartellen, frei⸗ 
willige oder zwangsweiſe Senkung der Kar⸗ 
tellpreiſe, beabſichtigte Herabſetzung der Preiſe 
für nicht kartellierte Waren, Neuordnung aller 
Staatsbetriebe oder mit ſtaatlicher Unter⸗ 
ſtügung arbeitenden Betriebe und beträchtliche 
Verbilligung der Eiſenbahntarife. 

Wenn auch die Wirkung dieſer Maßnahmen 
nur allmählich und wahrſcheinlich für die ein⸗ 
zelnen Wirtſchaftsbetriebe nicht gleichmäßig 
eintreten dürfte, ſo ſteht doch außer Frage, daß 
nach vielen früheren erfolgloſen Verſuchen jetzt 
eine grundlegende und deshalb ausſichts reiche 
Regelung der ſchleichenden Agrarkriſe unter⸗ 
nommen wird. 

An den Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Aus⸗ 
ſprache, die ſehr anregend war. 

Zum geſchäftlichen Teil berichtete Herr 
Friederici über den Stand der Tarifver⸗ 
handlungen für das Dienſtjahr 1936/37, wobei 
er die notigen, für die Neumietung der Leute 
erforderlichen Hinweiſe gab. 

Nach der Sitzung fand ein gemeinſames 
Mittageſſen ſtatt, das die Mitglieder noch län⸗ 
gere Zeit beiſammenhielt. 


einem Durchgangswagen nur Abteile für 
„Nichtraucher“ vorhanden find, darf auch 
im Korridor nicht geraucht werden. Wer die 
„Raucher beſtimmungen“ überſchreitet, 
zahlt einen Zloty Strafe. In jedem Zuge muß 
mindeſtens ein Abteil für Reiſende mit Hunden 
vorhanden fein. It der Zug überfüllt, jo 
dürfen in dieſen Abteilen Reiſende ohne Hund 
Platz nehmen, wenn nicht genügend Reiſende 
mit Hunden vorhanden ſind. Dieſe Abteile 
müſſen durch eine beſondere Aufſchrift am 
Fenſter kenntlich ſein. 


Beſcheinigung 
der polnij tren Skaalsbürgerſchaft 


Wie immer wieder feſtgeſtellt werden kann, 
ſind nur recht wenige Perſonen im Beſitz eines 
gültigen Perſonenausweiſes (Dowód oſobiſty) 
oder einer Beſcheinigung der polniſchen Staats⸗ 
bürgerſchaft (Poswiadczenie obywatelſtwa). Der 
Perſonalausweis dient lediglich zur Legitima⸗ 
tion und wird vom Zarzad gminny — dem 
früheren Wötoſtwo —, in deſſen Bereich der 
Antragſteller wohnt und angemeldet iſt, unter 
Vorlage eines neueren Lichtbildes ausgeitellt. 
Die Beſitzer von Perſonalausweiſen können die 
Kreisverwaltungsbehörde (Staroſtwo) um eine 
Beſcheinigung bitten, daß ſie polniſche Staats⸗ 
bürger find, Zur Feſtſtellung der wirklichen 
Staatsangehörigkeit eines Antragſtellers ver⸗ 
langt das Staroſtwo die Geburtsurkunde und 
Auszüge aus der Seelenliſte von allen Orten, 
an denen der Antragſteller vom 1. Januar 1908 
ab ſeinen ſtändigen Wohnſitz gehabt hat. Der 
Perſonalausweis mit der beſcheinigten polni⸗ 
gen Staatsbürgerſchaft berechtigt zur Einreiſe 
in das Gebiet der Freien Stadt Danzig ohne 
Paß. Der Nachweis über den Beſitz der polni⸗ 
ſchen Staatsbürgerſchaft muß beim Erwerb von 
Grundbeſitz, bei der Antragſtellung um einen 
Paß uſw. geführt werden. In dringenden Fällen 
iſt es zweifellos ein Vorteil, bereits vorſtehend 
enannte Papiere zu beſitzen, da die Beſchaffung 

rſelben beſonders dann, wenn jemand oft 
feinen Wohnſitz gewechſelt hat, ſehr lange Zeit 
in Anſpruch nimmt. 


Aennwetfenbüro in der Mitfelitadt 

m Zuſammenhang mit der Verlegung der 
Frühjahrsſaiſon der Lawica⸗Rennen nach Katto⸗ 
witz und der Verlängerung der Poſener Herbſt⸗ 
rennſaiſon verlautet, daß der Weſtpolniſche 
Rennverein beſchloſſen habe, zu Beginn der 
en ya in ganz Polen im Stadtzentrum von 
Poſen ein Rennwettenbüro einzurichten, damit 
die Totofreunde, ohne ſich vom Fleck zu rühren, 
auf Pferde wetten können. die in Warſchau, 
Kattowitz, Lemberg, Lublin und natürlich auch 
in Lawica laufen 


—— 


Der Jahreswechſel vollzog ſich in zeitge⸗ 
mäßeren Formen, ohne den Straßenlärm, 
den man ſich längſt abgewöhnt hat. Die Men⸗ 
ſchen ſind beſinnlicher geworden. Nichtsdeſto⸗ 
weniger ſollen die öffentlichen Lokale über 
ſchwachen Beſuch nicht geklagt haben. Aber 
die meiſten ſind doch im a ihrer Familie 
über die Schwelle des neuen Jahres getreten, 
von der Hoffnung beſeelt, daß es beſſere 
Tage bringen möge. 

Das warme Welter der letzten Tage hat 
die Liebhaber des Winterſports arg ent⸗ 
täuſcht. Die Skiläufer, die mit der Hoffnung 
in die Berge gefahren ſind, dem geliebten 
Sport huldigen zu können, haben dort meiſt 
Frühlingswetter und Schneeſchmelze ange⸗ 


troffen. Vielleicht beſſert ſich nun das Wetter 
nach dem Eintritt ins neue Jahr und bringt 
auch Schnee für die Winterſportler mit. 


Der Poſener Wojewode nahm am Neufahrs⸗ 
tage im Empfangsſaal des Wojewodſchaftsamts 
Glückwünſche für das Staatsoberhaupt und die 
Regierung entgegen. Es erſchienen zahlreiche 
Vertreter der Geiſtlichteit mit dem Kardinal- 
Primas Dr. Hlond an der Spitze, Vertreter 
des Militärs, der Selbſtverwaltung, der ſozialen 
Organiſationen, der Wirtſchaft uſw. Als Ber- 
treter des Deutſchen Reiches erſchien Baron 
von Tucher zum a „Der Kardinal 
Primas empfing im Erzbiſchöflichen Palais, 
der Stadtpräſident Wieckowſki im Rat- 
hauſe. 

Eine { 
Städtiſche Elektrizitätswerk, als es am Dienstag 
kurz nach 4 Uhr nachm. mit der Strombelieſe⸗ 
rung plötzlich ausſetzte. Die Unterbrechung, die 
auf einen Defekt in der Waſſerzufuhr zu den 
Kondenſatoren zurückzuführen war, dauerte 
etwa eine Stunde. Für dieſe Zeit mußten die 
Straßenbahnen pauſieren, und auch die Motoren 
in gewerblichen Betrieben wurden außer Tätig⸗ 
leit geſetzt. Die Kaufleute griffen zu einfachen 
Lichten, ebenſo öffentliche Lokale, in denen zum 
Teil bereits der Silveſterrummel begonnen hatte. 


Zwanzig Groſchen koſtet ſeit Neujahr eine 
normale Straßenbahn⸗Fahrkarte in Poſen. Die 
Vier⸗Stationen⸗Fahrkarte zu 15 Groſchen hat 
man beibehalten. Aufgehoben wurden dagegen 
die bisherigen Schüler⸗ und Studenten⸗Fahr⸗ 
karten. Dafür find beſondere Netzkarten zu billi⸗ 
geren Tarifſätzen eingeführt worden. Die Preiſe 
für Abonnementskarten haben eine Senkung er⸗ 
fahren. Auch die Autobuſſe und Trolleybuſſe 
der Straßenbahn fahren nach neuem Tarif. 


Ihr eigenes Standesamt hat gemäß einer 
wofewodſchaftlichen Verordnung vom 1. Januar 
eine jede Dorfgemeinde, wobei die Grenzen der 
Standesamtsbezirle genau mit den Grenzen der 
Dorfgemeinden zuſammenfallen. Das Büro be⸗ 
findet fih beim Gemeindevorſteher. 


Von einem Autobus Überfahren wurde heute 
früh an der Ecke Górna Wilda und Fabryczna 
die 54jährige Józefa Sowinfſka, die einen Ober- 
ſchenkelbruch erlitt und ins Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft werden mußte. 

Verſchwunden ift unter geheimnisvollen Bes 
gleitumſtänden am 29. Dezember die 77jährige 
Wiktorja Sterczak. Sie hatte ihre Rybaki 14 
gelegene Wohnun i 


Silveſterüberraſchung bereitete das 


5 verlaſſen, um ſich in 
Fronleichnamskirche zu begeben. Seitdem iſt ſie 
nicht zurückgekehrt. Erkennungszeichen ſind: 
mittlerer Wuchs, dunkelblaues Kleid mit ſchwar⸗ 
zer Schürze und ſchwarzes Kopftuch. 


Hus Pofen 
und Pommerellen 


Jarotſchin 

Der Zweigverein der Güterbeamten hält am 
Sonntag, dem 5. Januar, um 16 Uhr in Ja⸗ 
rotſchin bei Hildebrandt eine Verſammlung ab. 
Herr Diplom⸗Landwirt Weiß ſpricht über das 
Thema „Schafzucht heute wieder aktuell“. Um 
vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder wird 
dringend gebeten. 


Inowroclaw 

pm. Solbad kennt keine Kriſe. Trotz der 
Wirtſchaftskriſe war der 57 10 im hieſigen 
Solbad im Jahre 1935 um 10 Prozent höher 
als im Vorjahre. 5400 Kurgäſte haben das 
Solbad beſucht. Die Zahl der verabfolgten 
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Bäder und Heilanwendungen betrug 97400. In 
der kommenden Saſſon follen wieder einige 
Verbeſſerungen eingeführt werden. Eine ſchöne 
Neuerung für das Solbad bilden 5 prachtvolle 
große Palmen, die von Frau Baronin von 
Wilamowitz⸗Moellendorff auf Kobelnik dem 
Solbad geſchenkt wurden. Der Kurpark ſoll im 
kommenden Jahre noch weiter vergrößert und 
verſchönert werden. 

ont den Fluten der Netze ertrunken. Der 
achtjährige Landwirtsſohn Henryk Ratajczak 
aus Wojdal begab ſich mit andern Kindern auf 
das dünne Eis der Netze. Das ſchwache Eis 


vermochte die Laſt nicht zu tragen, ſo daß Ra⸗ 
tajczak einbrach. Trotz Aufbietung aller Kräfte 
verſank er in den eiskalten Fluten. Erſt nach 


mehreren Stunden wurde die Leiche ge orgen: 


Schwetz 
Vierzig Amtsjahre 

Pfarrer Gal o wein Neuenburg feierte wenige 
Tage vor Weihnachten den 40. Jahrestag ſei⸗ 
ner Ordination. Seit dem 1. Januar 1910 wirkt 
der Jubilar in derſelben Gemeinde, die damals, 
als er ſie übernahm, noch 4400 Seelen zählte, 
jetzt aber durch die Abwanderung erheblich ab⸗ 
genommen Min Vorher war er in der Ge 
meinde von Piaſkten⸗Rudnik im Kreiſe Graudenz 
tätig, wo er während der 1% Jahrzehnte feiner 
en Kirche und Pfarrhaus bauen durfte, 
Die Gemeinde Piaſken⸗Rudnik war erſt 1893 gt- 
bildet worden, ſo daß Pfarrer Galow ein reiches 
Arbeitsfeld vorfand. i 


Wollſtein ; 

Ins Eis eingebrochen. Am Montag ver- 
gnügten ſich in den Nachmittagsſtunden der 
12jährige M. Lis und der 1 F. Kulus 
aus Wollſtein auf der nur ſchwach gefrorenen 
Dojca, als pian das Eis brach und Lis in 
den Fluten verſank. Als dann ſein Gefährte zu 
Hilfe eilte, brach auch er ein. Auf die Bigge 2 
ruſe der ertrinkenden Kinder eilten einige 
herzte Männer herbei. Mit Stangen und 
Leitern gelang es, die ſchon bewußtloſen Knaber 
an Land zu ziehen. > 

„Theaterabend. Am Sonntag, dem 29. De 
zember, veranſtaltete der Männergeſangverein 
„Concordia“ einen Theaterabend, bei dem die 
Bauernkomödie „Krach um Jolanthe“ durch die 
Schmiegeler Spielgruppe zur Aufführung ge⸗ 
longte. Da die Eintrittspreiſe, der Zeit ent⸗ 
ſprechend, niedrig gehalten waren, war t 
Saal des Grand-Hotels bis auf den letzten Platz 
gefüllt. Die Spieler entledigten hrer 
Rollen ſehr gut. Anſchließend hielt der Tanz 
alle in fröhlicher Stimmung bis in die früher 
Morgenſtunden beiſammen. 


Gneſen 


ü. Vater von vier Kindern erdolcht. In ber 
Ortſchaft Kuna bei Konin wurde der 31jährige 
Ignacy Kordylewſki, Bezirksleiter der Natio- 


z 


zalen Partei, mit einem Dolch fo ſchwer vere _ - 


letzt, daß er nach fünf Stunden ſeinen Geiſt 
aufgab. Kordylewſti, der Vater von vier Kin- 
dern war, konnte noch vor ſeinem Tode die 
Mörder der Polizei namhaft machen. 


ü. Schwerer Unfall. Am Dienstag ereignete 
ſich auf dem bieigen Bahnhof ein folgenſchwerer 
Unfall. Beim Rangieren geriet der vorüber⸗ 
ehend im Eiſenbahndienſt eingeſtellte Arbeiter 

ojciech Tomezak unter die Räder. Ihm wur⸗ 
den beide Beine zermalmt. Man brachte den 
Verunglückten ins Krankenhaus, wo ihm beide 
Beine amputiert werden mußten. 


CFC V 
Hoſpizarbeil in Varſchau 


Aus einem uns überſandten Bericht über die 
Tätigkeit des N e O bes in der pol⸗ 
niſchen Landeshauptſtadt geht hervor, u eden 

en 


gegründet wurde, 
einem Jahre in Warſchau in inni Gemein, 


haus arbeitet. In der Zörawia 15 i 
für die reiſende Frau eröffnet worden; daran 
angeglidert iſt ein Chr. Hoſpiz, in dem auch Män⸗ 
ner Aufnahme finden. Es wird jeder Frau ge⸗ 
holfen, die Fürſorge braucht, ohne Anſehen der 
Nationalität oder Konfeſſion. Es heißt in dem 
Bericht weiter: 


„Auch ein Stellenvermittlungsbürs haben mir 
eingerichtet. Viele junge Mädchen kommen vom 
ande nach der Großſtadt, um hier einen Vers 
`ienjt zu ſuchen. Not und Anerfahrenheit läßt 
ſie aber oft genug ein Opfer der Großſtadt wer⸗ 
den. Will eine Frau im Ausland eine Stelle 
annehmen, fo fol fie uns immer vorher davon 
in Kenntnis ſetzen; denn da wir in allen Län⸗ 
en Mitglieder haben, ift es uns leicht, überall 
Erkundigungen einzuziehen. Denn leſen 
junge Mädchen Stellenangebote für das Aus⸗ 
land. Sie ſchreiben hin, man bietet ihnen ein 
ſchönes Gehalt, ſchickt ihnen noch das Reiſegeld, 
und wenn fie hinreiſen, werden fie vom Bahn: 
Bei abgeholt, find aber Mädchenhändlern zum 
pfer gefallen und werden in öffentliche Häuſer 
gebracht. Darum, ehe Ihre Töchter eine Stelle 
in fremden Städten und Ländern annehmen, 
ſchreiben Sie es uns. Wir erkundigen uns, ob 
Ihre Töchter in einer anſtändigen Familie 
Aufnahme finden. ia 

Aber unſer Arbeitsgebiet erſtreckt fih weiter 
Wir helfen den Auswanderern, beſuchen die 
Bauen. ie hier in Krankenhäuſern liegen und 
eine Anverwandten in der ihnen fremden Stadt 
haben. Mannigfach ſind die Bitten, die man an 
unſeren Erkundigungsdienſt ſrellt. Viele liebe 
Gäſte übernachteten am in dem trauten Heim 
und fühlten ſich wohl unter der Fürſorge der 
Schweftern.“ 
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Nakel 

8 Einweihung eines Arbeiterheimes. Am 
lleßten Sonntag fand hier die Einweihung eines 
Arbeiterheimes jtatt, das ſich im Zentralhotel 
befindet. An der Eröffnung des Heimes 
nahmen der Staroſt Muzyczka, Richter Jans 
kowſti und Kreisausſchuß⸗Sekretär Nowak aus 
der Kreisſtadt Wirſitz ſowie Vertreter der ſtäd⸗ 

tiſchen Körperſchaften von Nakel teil. 


Liſſa 
Jahreswende 


k. Die Glocken Liſſas läuteten am Silveſter⸗ 
abend das alte Jahr aus, und um Mitternacht 
begrüßten ſie das neue. Das war von außen 
5 — das Zeichen der Jahreswende. In den 
Lokalen waren überall die Gäſte eine einzige 
Familie, und freundliche Hände reichten ſich und 
tauſchten Glüdwinihe aus. Im Cafe Cipla- 
nade hatte der rührige Wirt ſein Lokal mit 
viel Eifer und Geſchick detoriert, jo daß ſchon 
beim Eintritt eine gehobene Stimmung den 
Veſucher erfaßte. Aehnlich war es in Liſſas 

anderen Lokalitäten. In den Räumen des 
Hotel Polſki veranſtaltete die hieſige Orts⸗ 
gruppe des Polniſchen Roten Kreuzes ihre nun 
iton traditionell gewordene Redoute, eine 
ähnliche wurde vom Sportverein „Soko!“ im 
Sagle am Sotöiſportplatz veranſtaltet, und der 
Geſangverein „Chopin“ feierte den Uebergang 
us neue Jahr im Saale des Schützenhauſes. 
Es mwar alfo von den kleinſten Lokalen ange: 
angen bis zu den größten in unſerer Stadt 
überall „etwas los“. Und überall war eine 
Fülle, daß man kaum glaubte. daß ſo viele 
Menſchen in unſerem Skädtchen wohnen. And 
dabei mag noch der größte Teil im Kreiſe der 
Familie oder „am Ohr“ den Jahreswechſel er⸗ 
cbt bzw. verſchlafen haben. Im ganzen ge 
nommen ijt alio der „Kutſch ins neue Jahr“ 
iea unferet Stadt friedlich und ruhig abgelau⸗ 


Rawitich 
— Jahreswechſel. Bei faſt frühlingsmäßigem 
Wetter t . Jahr ausgeklungen. Wie 
a tönten zum Jahreswechſel Choräle 
des Poſaunenchors vom Turm der evangeliſchen 
Kirche über die Stadt und wurden um 24 Uhr 
von dem feierlichen Geläut beider Kirchen abge⸗ 
löſt. Hier und da wurden auch Freudenſchüſſe 
Ne eben. Wie alljährlich veranſtaltete der 
„Strzelec“ im Schützenhauſe feinen tradi⸗ 
tionellen Silveſterball, während im Hotel Cen⸗ 
tralny der polniſche Geſangverein „Arion“ einen 
Silveſterball veranſtaltete. Der Jahreswechſel 
vollzog ſich ohne Zwiſchenfälle. Am Neujahrstage 
verſammelte fih die evangeliſche Gemeinde jaft 
k F er e im Gotteshaufe, um beim Scheine der 
Cbriſtbaumkerzen das neue Jahr mit Gott zu 
eginnen. 
— Gerüchte. Nachdem vor etwa zwei Jahren 
die Auflöſung unſeres Kreiſes glücklich abge⸗ 
wendet werden konnte, tritt in den letzten Tagen 
erneut das Gerücht über die Auflöſung un⸗ 
ö eres Kreiſes auf. Sollte ſich dieſes Ge⸗ 
| züt bewahrheiten. jo würde Rawitſch bald zu 
> einer kleinen Landſtadt herabſinken. Die ſchon 
ijetzt in unſerer Stadt herrſchende übergroße Not 
i TE Arbeitsloſigkeit würde dann ins Grenzen- 
loſe wachſen. Hoffentlich gelingt es den mak- 
gebenden Stellen, dieſen Schickſalsſchlag von un⸗ 
ſerer Stadt abzuwenden. 
* - Aufenthaltsraum für Arbeitsloſe. Am ver⸗ 
um Sonntag wurde der Aufenthaltsraum 
r Arbeitsloſe am fr. Wilhelmſtadtgraben wie⸗ 
r eröffnet. Der Eröffnung wohnten als Ver⸗ 
treter des Kreisſtaroſten Referendar Jaskiewicz 
jowie Bürgermeiſter Slawinſki bei. Der Bürger- 
meiſter dankte bei dieſer Gelegenheit dem Sta⸗ 
roſten für die ſtändige Fürſorge, die er den 
Arbeitsloſen widmet. 


Weißen höhe 
ß Weihnachts ⸗ Familienabend des Kirchen⸗ 
chores. Am Sonntag, 29. Dezember, veranſtal⸗ 

tete der hieſige evangeliſche Kir enchor im 
Saale des Herrn Klotzbücher einen Weihnachts⸗ 
Familienabend. Der geräumige Saal konnte 
die vielen Beſucher nicht faſſen, ſo daß viele ſich 


Exploſion 
in einem pharmazeutiſchen Lager 
„Mailand. In der Neufjahrsnacht ging in 
Padua ein Lager von chemiſch⸗pharmazeu⸗ 
kiſchen hen in die Luft. Der Be- 
er des Lagers, der in der darüberliegen⸗ 
Wohnung mit mehreren Freunden Sil⸗ 
f veiter feierte, eilte mit feinen Gäſten an die 
Unglücksſtelle. Beim Oeffnen der Tür zum 
Lager ſchlug ihm eine Stichflamme entgegen. 
e 6 Begleiter, darunter auch die Haus⸗ 
ſtellte, erlitten ſchwere Gasvergiftun⸗ 


hatte, konnte erſt nach 6 Stunden von 
age wehr rn werden. Der SR 
vers ar auf 40000 Rm. geſchätzt. D 


i de der Exploſion wird auf das Ent- 
weichen von ätheri 
Behälter en ferije Stoffen aus einem 


verheerende Folgen 
Fe re E eines Erdrufiches 
tis. Ein gewaltiger Erdrut i 
frongöfilhen Apen Hat die Streng len 
Roſans und Füllen or auf einer Strecke von 
500 Metern vollig verſchüttet. Die Erdmaſſen, 
durch die unauſhörlichen Regengüſſe der 
bten Tage in Bewegung geſetzt worden find, 
erden auf eine Million Kubikmeter geſchätzt. 
; De die N 8 er ziemlich öden 
egend erfolgte, ſind die ad ächt⸗ 
z 3 Durch die Gewalt der Erd lehr betrüch⸗ 
ei 


22 err: 242 2 * ma j e 
Mühle völlig zerſtört. Eine Bride 5 5 


der Erdlawine verſchlungen und Be 
Sue um . Hundert Meter re 

t Mehrere Gebirgsdörſer find durch den 

utſch von der Außenwelt abgeſchnitten. 


en 


| 
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Poſener Tageblatt < 


$port vom Sage 


Skoda — Warta 


Am Sonntag, dem 5. Januar, findet in 
Poſen in der Meſſehalle um 7 Uhr abends ein 
Treffen um die Mannſchaftsmeiſterſchaft 
zwiſchen Skoda⸗Warſchau und der Poſener 
„Warta“ ſtatt. Die Warſchauer Mannſchaft 
iſt neben dem Titelverteidiger der namhaf⸗ 
teſte Anwärter auf den Meiſtertitel. Die ein⸗ 
zelnen Paarungen des Treffen ſind folgende: 
Fuſani—Koziolek, Czortek—Sobkowiak, Koz- 
jowſki—Rogalſki, Bakowſki—Kajnar, Sewe⸗ 
ryniak—Sipinſti, Matuſzewſki—Kruſzyna, 
Piſarſti-Szymura und Garſtecki—Pilat. Es 
können ſpannende Kämpfe erwartet werden, 
beſonders im Batam⸗, Feders, Leicht⸗ und 
Weltergewicht. 


Deulſche Sliſchule in Szczyrk 


Der Schleſiſche Winterſportverein Katowice 
unterhält jetzt im fünften Winter in dem 
ſchönen Gebirgsdörfchen Szezyrk in den Beskiden 
eine Stiſchule, die ſich ſteigender Beliebtheit 
erfreut. Unterricht durch geprüfte Lehrer in 
deutſcher Sprache. Anmeldungen bei Stilehrer 
Heinz Woiſch in Szezyrk, Penſion G. D. A. 
(Eichwald). Schöne Unterkunft in den deutz 
ſchen Penſionen G. D. A. und Biskupek. Herr- 
licher Ferienaufenthalt. Starte und ſichere 
Schneelage bis März. Bahnſtation Bielſko, End- 
ſtation der Autobuslinie Bielſko—Szezyrk. 
Kurſusgeld pro Woche 10—15 ĝi Auch ohne 
vorherige Anmeldung. Beginn des Unterrichts 
jederzeit. R 

Die Poſener „Warta“ trug am Neujahrs- 
tage in Bruay ihr Trainingsſpiel gegen die pol- 
niſche Mannſchaft „Union“ aus und tritt nun 
am kommenden Sonntag in Berlin gegen eine 
kombinierte Elf von „Tennis⸗Boruſſia“ und 
„Blau⸗Weiß“ an. 


Carnera kämpft gegen die Ahe ſinier 


Aus Mailand kommt die Nachricht, daß der 
bekannte italieniſche Rieſe und Exweltmeiſter 
im Schwergewicht Primo Carnera zum Mili- 
tärdienſt eingezogen worden ſei. Carnera traf, 
aus Amerika kommend, kürzlich in Italien ein, 
um Weihnachten mit 4 855 Verwandten zu 
verleben. Bei dieſer legenheit wurde ihm 
die Weiſung zuteil, ſich für die Einziehung ins 
Heer bereitzuhalten. Nun erhielt Carnera den 
Mobiliſationsbefehl. Er fuhr ſofort nach dem 
Feldartillerieregiment, dem er angehört. 
In den nächſten Tagen tritt der Rieſe 
ſammen mit ſeinen Regimentskameraden 
Reiſe nach Abeſſinien an, um dort gegen die 
Aethiopier eingeſetzt zu werden. Carnera be- 
ſitzt im Heere keinerlei Rang, ſondern iſt ein⸗ 
facher Soldat. 


Kein Bahn- Radländerkampf 
Polen Deutſchland 
Seinerzeit erhielt der Polniſche Radfahrerve 
band von dem Deutſchen e die 
5 zu einem Radländerkampf Deutſch⸗ 
land- Polen auf der Bahn, der am 16. Januar 
in Berlin ausgetragen werden ſollte. Es ſoll⸗ 
ten die beiten Fahrer aus dem Straßenrad⸗ 


zu⸗ 
die 


mit einem Stehplatz im Vorraum des Saales 
begnügen mußten. Im Mittelpunkt des erſten 
Teiles der Darbietungen ſtand das Krippen⸗ 
ſpiel „Das Wunder dex heiligen Nacht“ von 
Felix Freiherr von Stenglin. Im zweiten 
Teile des Abends brachte der Kirchenchor 
Weihnachtslieder vierſtimmig zu Gehör. Be⸗ 
ſonders wirkſam war dann das lebende Bild 
„Der „Tanne Weihnachtsreiſe“ und der „Ster⸗ 
nenreigen“. Am Schluß trat auch der von den 
er I: ae ok Knecht Ruprecht 

A n artigen Ki i } z 
te Aber tele ndern eine ſog. Wun 


Czarnikan 


e. Seinen 70. Geburtstag konnte am 30. De⸗ 
zember der hieſige Schneidermeiſter Metſchke 
feiern. Der Jubilar, der noch recht rüſtig iſt, 
hat in der evangeliſchen Kirchengemeinde⸗Ver⸗ 
tretung ſchon 25 Jahre mitgearbeitet. Der 
Poſaunenchor Romanshof überraſchte ihn mit 
einem Ständchen und der hieſige Jungmädchen⸗ 
verein mit einem Lied. Vertreter der Berufs⸗ 
verbände überbrachten Glückwünſche. 


Strelno 

ü Pfarrer Mix 60 Jahre. Am Sonnabend, 
dem 28. Dezember, beging Pfarrer Mix, nach 
pna ausdrücklichen zus in aller Stille 
einen 60. Geburtstag. Zahlreiche Familien und 
Einzelperſonen der evangeliſchen Gemeinde 
Strelno und über die Gemeinde hinaus gedach⸗ 
ten 1 ta des Geburtstagskindes mit freund⸗ 
lichen Wünſchen, Blumenſpenden und rü 
Aufmerkſamkeiten. 

ü. Kirchliche Statiſtik. Im Kalenderjahre 
1935 wurden in der hieſigen evangeliſchen Ge⸗ 
meinde 18 Kinder getauft und 14 konfirmiert 
ſowie 9 Paare getraut. Das hl. Abendmahl 
haben 582 Perſonen empfangen. 257 männliche 
und 325 weibliche Perſonen. Geſtorben ſind 
12 Perſonen, 10 . und 2 Kinder. An 
Gaben der Liebe ſind bei den vorgeſchriebenen 
Kirchen⸗ und Hausſammlungen 990 Z. ein- 
gekommen. 


Obornik 


Wiederaufnahme des Kahnverkehrs. Durch 
die eingetretene milde Witterung hat das Eis⸗ 
treiben der Warthe aufgehört, ſo daß der Fluß 
an den üblichen Uebergangsſtellen wieder ohne 
Gefahr per a paſſiert werden kann. 

Honigdiebſtahl. Dem Mühlenbeſitzer Magdanz 
in Jaracz haben Diebe in der Weihnachtswoche 


renden 


| 


Länderkampf Warſchau— Berlin an der neuen 
Veranſtaltung teilnehmen. Der Polniſche Rad- 
fahrerverband beſchloß nun, die Einladung ab⸗ 
zulehnen, da der vorgeſchlagene N 53 
tag für Polen ungünftig ift. Kapiak un ie 
halat leiſten gegenwärtig ihre sior parisi e 
pflicht ab, wodurch die polniſche Vertretung in 
Berlin ſtark geſchwächt worden wäre. 
* 


In der ſüdamerikaniſchen Fußballmeiſterſchaft 
trajen wiederum die ewigen Gegner Argen⸗ 
tinien und Uruguay zuſammen. Die ſtark vers 
jüngte Elf Uruguays mußte mit 8:0 eine vere 
nichtende Niederlage einstecken. Das Stärke⸗ 
verhältnis im ſüdamerikaniſchen ußball 
alſo auch weiterhin klar zugunſten tgentiniens 
entſchieden, nachdem auch Brafilien an Spiel 
ſtärte eingebüßt hat. 


Straßburgers Weltrekord 


Mit einer Glanzleiſtung wartete der deut⸗ 
ihe Schwergewichts⸗Exmeiſter Joſef Straß⸗ 
berger (München) im Verlauf einer Werbe» 
veranſtaltung auf, die die Gewichtheber⸗Ab⸗ 
teilung des Turn- und Sportvereins 1860 
München am erſten Weihnachtsfeiertag durch 
führte. Straßberger unternahm unter Kon⸗ 
trolle des Fachamtes Schwerathletik einen 
Verſuch, die Weltbeſtleiſtung des Freiſingers 
Manger im beidarmigen Drücken zu verbeſ⸗ 
ſern — mit Erfolg. Der Münchener brachte 
271 Pfund zur Hochſtreckel Mangers Belt 
rekord, den dieſer mit 267 Pfund vor 
wenigen Wochen aufgeſtellt hatte, war damit 
um vier Pfund überboten! 

* é 

Das Neujahrs⸗Eröffnungsſprin⸗ 
gen auf der Olympia⸗Schanze in rmiſch⸗ 
Partenkirchen gewann Birger R uud: Nor- 
wegen mit Sprüngen von 72, 82 und 78 Meter 
vor Bader⸗Deutſchland und Rajmond⸗Schweiz 

* 


Die beiden weltbekannten Fahrer Scherens 
und Richter ſtießen auf der Radrennbahn in 
Bafel in voller Fahrt zuſammen und trugen 
recht ſchwere Verletzungen davon. 

* 


In Lodz kommt am 5. und 6. Januar ein 
Vier⸗Städte⸗Turnier im Korbball zwiſchen 
Warſchau, Krakau, Poſen und Lodz zum Aus⸗ 
trag. Poſen wird durch KPW. vertreten. 


will Cracovia auf die 
Meiſterſchaftsſpiele um den Eintritt in die Liga 
gänzlich verzichten. Der Krakauer Verein hat 
die Abſicht, lediglich die B⸗Mannſchaft in die 
Spiele zu ſchicken, während die erſte Elf nur 
Freundſchaftstreffen ausführen ſoll. 

+ 


Wie verlautet, 


demſelben tibewerb jtellte Frau Nehring 
einen neuen Frauenweltrekord mit 
23: 48,5 auf. 


aus allen zehn Bienenſtöcken den größten Teil 
des Honigs geſtohlen, ſo daß ſeine Bienen jetzt 
dem Hungertode ausgeſetzt ſind. 


Weſtrafter Schweinediebſtahl. Für den Dieb- 
pon eines Schweines bei der Witwe Urban in 
Slawienko wurde Jan Ignaſiak aus Bomblinek 
zu einem Jahre Gefängnis verurteilt. Sein 
noch nicht vorbeſtraft jener Komplize Wla⸗ 
dpſlaw Tomczat, ebenfalls aus Bomblinek, ere 
hielt ein halbes Jahr Gefängnis mit einer 
dreijährigen e Auch 

ler konnten zur nſchaft werden. 
Sie wurden mit je echs Monaten Gefängnis 
bei dreijähriger Bewährungsfriſt beſtraft. 


Neue Telephonanlage. Das einſam gelegene 
Forſthaus Niemitſchkowo hat Arpas unlängft 
erfolgte Anlage eines Telephons eine beſſere 
Verbindung mit der Außenwelt erhalten. 


Bromberg i 
Erneuter Einbruch 
in die Kirche zu Schleuſenau 


Während die Kirchenſchänder und Einbrecher, 
die am 11. März 1933 die evangeliſche Kirche in 
SH ar heimſuchten, noch ihre Strafe ver- 
büßen, iſt wiederum ein Einbruch in dieſelbe 
4 — verübt worden Der Tatbeitand iſt fol⸗ 

r: 


Am Sonntag, dem 29. Dezember, abends gegen 
48 Uhr meldeten Gemeindemitglieder daß 5 
Einbruch in die Schleuſenauer Kirche verübt 
worden fei. Der Vorfall wurde ſofort der Poli- 
gi gemeldet, die an Ort und Stelle ſogleich eine 

nterſuchung einleitete. An der Weſtſeite neben 
der Hei teue: Schule hatten die Einbrecher 
eine friſch eingekittete eibe des Konfir⸗ 
mandenraumes herausgenommen, das Fenſter 
geöffnet und waren durch dasſelbe eingeſtiegen. 
Sie durchwühlten ſämtliche Schränke des Kon⸗ 
firmandenraumes, gelangten dann in den Altar⸗ 
raum und verſuchten den Abendmahls⸗Kollekten⸗ 
behälter zu öffnen, fanden aber kein Geld vor. 
Dann drangen fie in die verſchloſſene Sakriſtei 
ein, durchwühlten auch hier alle Spinde und 
Behälter. Einen verſchloſſenen Schrank brachen 
ſie auf und ſtahlen mehrere Flaſchen Abend- 
mahlswein. Außerdem entwendeten ſie noch 
mehrere elektriſche Erſatzbirnen und die drei 


Schlüſſel des Konfirmandenſaales. In der Eile 
beim Herauslaufen verloren ſie die Schlüſſel auf 
dem Altarteppich. 


die 


Aus aſſer Welt 


Deuticher Dampfer 
rettet drei engliiche Fiſcher 


London. Der deutſche Dampfer „Weſter⸗ 
land“ leiſtete am Montagabend einem engli- 
ſchen Fiſchdampfer Hilfe, der im Aermelkanal 
in einen ſchweren Sturm geraten war. Die 
„Weſterland“ rettete drei Mann der Be⸗ 
ſatzung des Fiſchdampfers, der vierte Mann 
ertrank. Das deutſche Schiff nahm den Fiſch⸗ 
He ins lepptau, mußte ihn aber 

eilen füdmeftlich von Portland Bill den 
Fluten überlaſſen. 


Ueberraſchendes Ende 
eines Polarrieſen 


Berlin. Der den Beſuchern des Berliner 
. Gartens bekannte große 
ee⸗Elefant mit Namen „Roland“ ift Sonn⸗ 
tag früh tot aufgefunden worden. Damit hat 
ierſammlung des Zoo einen ſchweren, 
aber nicht unerſeßlichen Verluſt er⸗ 
litten. Roland hatte einen Wert von etwa 
15 000 RM und gehörte feit rund 5 Jahren 
dem Tierbeſtande des Zoo an. Aerzte der tier⸗ 
ärztlichen za wollen nun verſuchen, die 
Todesurſache feſtzuſtellen. Der eingegangene 
See⸗Elefant war ein felten großes Stück dieſer 
Tierart. Als Sonntag früh der Wärter ſeinen 
Roland“ betreuen wollte, fand er ihn iv 
feinem Waſſerbecken verendet auf. 
+t 


Wie erft jegt befannt wird, ift vor ein paar 
Tagen auch der See-Elefant „Goliath“ des Zoo 
in Hannover eingegangen. Das Tier hatte ein 
Gewicht von 60 Zentnern. Die Unterſuchung 
hat ergeben, daß Goliath infolge Platzens eines 
Blutgefäßes in der Nierengegend an innerer 
Verblutung verendet iſt. Er dürfte etwa 
14 Jahre alt geworden ſein. 


Speichergebäude abgebrannt 


Stettin. Am Sonntagmorgen brach aus bis⸗ 
5 nicht bekannter Arſache in dem 30 Meter 
angen und 10 Meter breiten Speichergebäude 
der Pommerſchen Samendarre in Jatznick Feuer 
aus, durch das das Speichergebäude und das 
Maſchinenhaus mit wertvollen Maſchinen ein- 

äſchert wurden. Im Speichergebäude ſind 1000 
. ungedarrte Kiefernzapfen 
verbrannt. Die Feuerwehren der Umgegend ſo⸗ 
wie ein Güterlöſchzug der Reichsbahn beteiligten 
ſich an den Löſcharbeiten. Die Samendarre in 
Jatznick arbeitete für die Forſtverwaltungen 
von Pommern, Brandenburg und Grenzmark. 


Schlacht zwiſchen zwei Dörfern 


Der Hang gur Blutrache, dem der Arm der 
ſtaatlichen Gerechtigkeit nicht genügt, iſt in 
Anatolien noch nicht ganz erloſchen. In 
der Nähe der bekannten Stadt Diarbe kir 
kam es bei ſolcher Rachetat zu einer wahren 
Schlacht zwischen zwei großen Familien, die 
jede ein Dorf darſtellten. Ein gewiſſer Salih, 
ein 25jähriger Bauer aus dem Dorfe Boſth⸗ 
ſchali, hegte feit langem einen ſtarken Haß 
gegen einen jungen Bauern Nedſchmi aus 
dem Dorfe Kuruktſchu. Dieſem begegnete 
Salih in dem Marktflecken Melih Ahmed, und 
er ohne Beſinnen ſeine Browningpiſtole 
und ſtreckte den verhaßten Nedſchmi mit 
6 Schüffen nieder. Der Mörder wurde danach 
ayan der Leichnam Nedſchmis aber nach 
Kuruktſchu an ſeine Familie ausgeliefert. 


Die Todesſtrafe war dem Mörder ſicher. 
Aber das genügte der Sippe des Ermordeten 
nicht. Mit Revolpern, Meſſern und Beilen 
bewaffnet Pac Kuruktſchu in den Kampf 
gegen Dorf thichali, und bald kam es zu 
lutiger Schlacht. Sieger war das Dorf 
des Mörders, und die Bauern von Kurukt⸗ 
ſchu mußten das Feld unter einem Verluſt 
von 6 Toten und 6 Verwundeten räumen, 
während die Parteigänger des Mörders, die 
Bauern von Boſthſchali, als Sieger nur 
2 Tote und 2 Verwundete verloren. 


Jetzt hat Gendarmerie die beiden 
Dörfer beſetzt, um zu verhindern, daß ſich der 
Rachedurſt zu einer endloſen Kette von be⸗ 
waffneten Zuſammenſtößen auswächſt. Auch 
die anderen, an dem Tumult beteiligten 
Bauern ſehen der ſchärfſten Beſtrafung ent⸗ 
gegen. 


— — 


$Schach-iche 
Revanchekampf Aljehin — Euwe 


Der von Dr. Aljechin ausbedungene 
Revanchekampf foll früher ftattfinden. 
als man angenommen hat, und zwar wird 
der Weltmeiſterſchaftskampf aller Voraus 
ſicht nach auf öſterreichiſchem Boden, wahr 
ſcheinlich auf dem Semmering, aus 
gefochten werden. Laut Wiener Bläktermel, 
dungen haben fih öſterreichiſche, am Frene 
denverkehr intereſſierte Faktoren bereit er⸗ 
klärt, den für die Durchführung des Welt 
meiſterſchaftskampfes Ben Ein» 
fak von 10000 ollandgulden 
für den Herausforderer Dr. Aljechin zu er- 
legen, womit die finanzielle Seite des Wett⸗ 
kampfes geſichert erſcheinen würde. Der 
Kampf würde in wenigen Monaten, man 
vermutet im Mai oder Juni, auf dem Sem- 
mering unter den gleichen Bedingungen 
durchgeführt werden. 
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die lückiſchen 24 Bund! 


10 Gramm ſtören die ſchlanke Linie 


Es ift ganz ſelbſtverſtändlich, daß die Sehn⸗ 
ſucht der Frauen darauf hinausgeht, die Schlank⸗ 
heit des Körpers zu erhalten, denn Schlankheit 
iſt gleichbedeutend mit Neigen und Jugendlich⸗ 
keit. Schlankheit macht a Pu Der ſchlanken 
Frau ſtehen alle Kleider, die ſie anlegt, ſie 
1 i nicht in die Abteilung für Matronen 
zu g en, wenn fie fih ein neues Kleidungsitüd 
taufen will, Und nur wenige Frauen werden 
Verſtändnis dafür haben, wenn zum Lobe der 
korpulenten Frau einmal geſagt wurde, daß ein 
Mann, der eine Frau liebe, garn möglichſt 
viel von ihr haben wolle. 


Das normale Körpergewicht iſt das Erſtrebens⸗ 
werte für die Frau, denn das normale Gewicht 
bedeutet das größte Maß von Geſundheit, und 
in dieſem Zuſtande unde ſich der Menſch nicht 
nur am wohlſten, ſondern ſieht er auch am 
beſten aus. 

Wenn man ſein 
gleichmäßig beibehält 


1 iniii 


o bedeutet das in der 
* daß man nage t, aber nicht im Weber- 
maß Gpeijen zu ſich nimmt; das ganze Ber- 
brennungsſyſtem funktioniert alſo ohne daß 
irgendwelche Schlacken in die Maſchinenteile 
kommen. Dieſes gleichmäßig beibehaltene Kör⸗ 
pergewicht beſagt auch. daß man fih genügend 
Bewegung macht und die Nahrung richtig zu⸗ 
ſammenſtellt, alles Dinge, die für Wohlbefinden 
und Schönheit gleich wichtig find, Auf jeden 
Fall ift es leichter, einen Anſatz von überflüſſi⸗ 
gem Fett und eine unangenehme Gewichts⸗ 
zunahme zu verhindern, als einen ſchon ent⸗ 
ſtandenen Schaden in dieſer Richtung wieder 
gutzumachen. 

Man muß ſich klarmachen, wie wenig dazu 

gehört, einen unerwünſchten Fettanſatz herbeizu⸗ 
ühren und die ſchlanke Linie zu zerſtören. 
Wenn man nur täglich 10 Gramm Fett mehr 
ißt als man braucht, ſo genügt das, um in 
drei Jahren eine Gewichtserhöhung um 24 Pfund 
herbeizuführen. 
And dieſe 24 Pfund ſitzen tückiſcherweiſe meiſt 
immer da, wo wir ſie am allerwenigſten brau⸗ 
chen können. Es wird alſo unſer Beſtreben ſein, 
uns dieſes Gewichtszuwachſes wieder zu ent⸗ 
ledigen, Dabei aber haben wir zu beachten, 
= die Abmagerung nicht zu raſch vor fih 
gehen darf, weil dadurch das Ziel, ſchön zu 
werden, am allerwenigſten erreicht wird, — im 
Gegenteil. Nur allzu leicht wird die Haut 
runzlig und welk, wenn ihr übermäßig taji 
das Fett entzogen wird. ur bei langſamer 
Abmagerung kann die Haut ſich genügend an⸗ 
paſſen. 

Was aber kann man tun, um wieder ſchlant 
zu werden, ohne ſich ſelber zu ſchaden? Jen o 
einmal ift es ſrrengſtens verboten, zwiſchen den 


„Heben Körpergewicht 


iin. Dadurch verringert man allmäh 


fünf Uhr nichts mehr zu ſich zu 
nehmen. ft. 


ie 


DT 


gen, aber nicht allzu viel Kalorien geben. Bers 
meiden muß man alle fetten Sachen ſowie 
Süßigkeiten, und in dieſem Punkte werden die 
Frauen am ſchwerſten Verzicht leiſten können. 
Aber das muß nun einmal ſein. , 


Außerdem aber fol man dem Fett von außen 
her zu Leibe gehen. Gymnaſtik und Maſſage 
wirken Wunder. Doch müſſen die Gymnaſtik⸗ 
übungen jeden Tag regelmäßig gemacht werden. 
Am beiten iſt es, ſich von einer Gymnaſtiklehre⸗ 
rin die beſtimmten Uebungen vorſchreiben zu 
laſſen, die gerade für den perſönlichen Fall 
wichtig find, — es kommt ja darauf an, wo 
das Fett ſich angeſammelt hat, das man gern. 
entfernen möchte. Allerdings darf man nicht die 
Geduld verlieren. Nach ein oder zwei Wochen 
der regelmäßigen Körperübungen iſt noch keine 
Veränderung des Gewichts zu bemerken, aber 
nach längerer Zeit wird man für ſeine Aus⸗ 
dauer belohnt werden. Außerdem kommt noch 
hinzu, daß man durch die Gymnaſtik beweglicher, 
friiher und gelünder wird, was ja auch nicht 
zu verachten iſt. 


Allerdings jol man vor all ſolchen Unter⸗ 


nehmungen eine gründliche Unterſuchung durch 
den Arzt vornehmen laſſen, denn beſonders bei 


überanſtrengt fein, jo daß man darauf Rückſicht 


nehmen muß. Je genauer man über ſeinen 


| 


eigenen Körper Beſcheid weiß um fo beruhigter 
kann man feine Maßnahmen treffen. 


mit Rat und Tat 


Vorzügliche Putzpulver für Gold⸗ und Silber⸗ 
waren. Alle Stücke aus Edelmetall dürfen 


nicht mit den zumeiſt gebräuchlichen Putzwaſſern. 


Putzpomaden uſw. behandelt werden, da ſie 
durch dieſe mehr oder weniger „angegriffen 
werden ober aber „Schrammen“ erhalten. Ein 
vollkommen unſchädliches Putzpulver für Gold⸗ 
ſachen kann man ſich ſelbſt miſchen, und zwar 
aus 50 Gr. Caput mortum und 50 Gr. ge⸗ 
brannter Magneſia, die man in der Drogerie 
erhält. Für Silberſachen verwende man jedoch 
80 Gr. gebrannte Magneſia und 10 Gr. Caput 
mortum. 


Pikantes für den „Neujahrs⸗Kater“. 

Die Weihnachtswoche und der das alte Jahr 
abſchließende Silveſtertag mit ihrer Häufung von 
Gaumengenüſſen, vor allem an Süßigkeiten aller 
Art führen nicht ſelten zu einem „Kater“, alſo 
einer Magenverſtimmung von kürzerer oder 
längerer Dauer. Und naturgemäß ſtellt ſich der 
Wunſch nach etwas Pikant⸗Herzhaftem ein. 
Wenn nun auch der „ſaure Hering“ als beliebtes 
„Katerfrühſtück“ gilt, ſo wird er in anderer 
Form, und zwar als ' 


WNAI O T TTA aa 


Verwandlungen von pelzgeſchmückten Mänteln 


Im Gegenſatz zu früheren Zeiten berückſichtigt 
die heutige Mode vor allen Dingen die Zeit 
und den Zweck, für die man das Kleid will. 
zent gab es bereits eine Reihe intereſſanter 

erwandlungskleider und Komplets. Neu ijt 
jedoch, daß man auch den Pelzſchmuck an winter⸗ 
lichen Mänteln abwandeln kann. Betrachtet 
man beiſpielsweiſe unſer vornehmes Modell 
aus weinrotem Baumwollſamt mit hochgeſtelltem 
U⸗Boot⸗Kragen aus Perſianer, in echt oder unz 
echt, dann iſt es faſt unwahrſcheinlich, daß ſich 


gekehrt laſſen 


Capechen mit da e daraus ergibt. Am⸗ 
ch bei der anderen 
die beiden längsgeſtreckten Revers aus Seal⸗ 
Kanin abknöpfen und bilden, kreuzweiſe um 
den Hals gelegt, eine wärmende Umrahmung. 
Eine andere Löſung ſieht man in dem jugend⸗ 
lichen Mantel aus glattem, grünem Kräuſelſtoff. 
Zwei Jabotteile aus Nutria ſind an beiden 
Seiten der Vorderbahn entlang befeſtigt und 
dann in weicher Faltengebung verkürzt zu einem 


Delt der r . 
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bbildung eine Form. Mit einer Tale Brü tem Ei 
und gorm. Teelöffel Kartoffelm 8 verquirlt, 1 
ar backe man dieſe ca. 4 Stunde und 4 
trage ſie in der Form auf. 
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Bücklingsfülzchen. Hierzu werden drei große 
Fettbücklinge enthäutet und entgrätet und in ge⸗ 
ölte Taſſenköpfe gegeben, nachdem man unten 
eine ausgezackte Gurken⸗ oder Möhrenſcheibe 
gen hat. Nun bereite man von ſcharfem 
ſſigwaſſer, mit ie: wenig Pfeffer und ges 
riebener Zwiebel abgeſchmeckt, mit Gelatine 
ein Gelee (6 Blatt 1 s Liter Flüſſigkeit) und 
giebe diejes über den Taſſeninhalt. Am nächſten 
age geſtürzt, richte man die Sülzchen auf einer 
Platte mit Eisſcheibchen, Peterjiliengrün und 
e gefällig an. Sehr herzhaft 
iſt a 


Einkopf⸗Gerichte 


Gefüllte Krautwickel. Von einem feſten Weiß⸗ 
kraut löſe man die einzelnen Blätter ab, laſſe 
ſie ineinandergelegt, mit kochendem Waſſer über⸗ 
brüht, 15 Minuten ziehen. Bereite dann von 
1 Pfd. gehacktem Rind- und Schweinefleiſch, 
Salz, Pfeffer und Kümmel nach Geſchmack, einem 
Ei, einer nußgroßen geriebenen Zwiebel, einer 
eingeweichten, ausgedrückten Semmel eine pi⸗ 
kante Fleiſchmaſſe, die man evtl. noch mit ges 
riebener Semmel feſtigt, von der man auf jedes 
Krautblatt einen Eßlöffel voll gibt. Zuſammen⸗ 
gewickelt, mit gebrühtem Faden umwunden oder 
mit Klammern umgeben und in Mehl gewälzt, 
brate man die Krautwickel in Oel lichtgelb an, 
um fie, in einen Tiegel geschichtet mit Fleiſch⸗ 
brühe oder heißem Waſſer übergoſſen, eine 
Stunde zu ſchmoren, nachdem man ca. 25 Minu⸗ 
ten vor dem Auftragen 1—14 Pfd. rohe Kar. 
toffelſcheiben beifügte. i 


„Gold und Silber“. ½ Pfd. Rinderbruſt und 
14, Pfd. Schweinekamm koche man mit Salz an 
füge 250 Gr. weiße, am Abend zuvor in kaltem 
Waſſer eingeweichte Bohnen bei, wenn fie halb 
gar ſind, gebe man 1 Pfd. ſcheibig geſchnittene 
Möhren dazu, um das kräftige Gericht nach dem 
Garkochen mit Zucker, etwas Eſſig ſowie nußaroß 
Tiſchbutter angenehm zu würzen. Angeſüßt kann 
man das Gericht auch mit Peterſilie abſchmecken, 


Fleiſchgefüllte Kartoſſeln. Dazu verwende 
man fauſtgroße Kartoffeln, die man geſchält bis 
auf eine fingerdicke Wand aushöhlt. Den Kar⸗ 
toffelrückſtand miſche man feingerieben mit hi 
34 Pfd. gewiegtem Rind- und Schweinefleiſch. 
Kümmel, Salz. Pfeffer, 1 Teelöffel Kapern und 
1 walnußgroſſen Zwiebel. Gut gemiſcht und aba 
geſchmeckt, fülle man mit dieſer e die K S 
toffeln, die man in. Mehl Er 
löffel Oel ſchön anbratet. Dann falle man fie 
mit heißem Waſſer langſam dämpfen. Sie müſſe 
ihre Form behalten. Die Brühe wird mit etmas 
Kartoffelmehl leicht ſämi 17 und mit 
Butter, Salz und Zitronenjaft recht würzig ab: 
geſchmeckt. * 


Würziger Hammel⸗Pilaw. Dazu bräune man 
2 Ehle epi ire Oel, zöfte darin 
200 Gr. Reis goldgelb, füge % Pfd. omater 
oder 1 Eßlöffel Tomatenmark ſowie 1 Chlöffel 
über Nacht eingeweichte Steinpilze und 1 Pid. 
gekochtes, ſcheibig geſchnittenes amme ilei 2 T 
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Verſtopfungszuſtände. Wiſſenſchaftliche Fe 
6 e aſigen, da 3 natürli 
ranz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer | 


und Gemüſenahrung bevorzugen, weil man da⸗ 
von größere Mengen genieeßn kann, die ſätti⸗ 


die Märchenlante von Schwaben 


Von Felix Butterſack. 


Machen wir eine Probe! 

Bringen wir eines Morgens im Autobus, in der 
Straßenbahn das Geſpräch auf — Märchen! Sagen wir zu 
unſerem Nachbarn, dem Herrn im ſteifen Hut, nicht wie 
ewöhnlich: „Na, und was meinen Sie zu Abeſſinjen?“ 

gen wir vielmehr: „Geſtern hat man bei uns zu Hauſe 
Grimmſche Märchen erzählt!“ 
Was wird er antworten, der Herr? 
a hat er geantwortet: „Gratuliere Ihnen zu Ihren 
n “ 


rge 
Man braucht nicht überraſcht zu tun. Man braucht nicht 
„So ein Banauſe“ zu murmeln. Jeder dritte wird ungefähr 


fal ſagen, wenn man ihm ſo mit der Tür ins Haus 
fällt. ; 


So wäre es denn beffer, gar niht erft anzufangen mit 
derartigen weltfremden Geſchichten, mit Kindergeſchichien, 
mit Märchenerzählen? 

Hören Sie mal: Wir haben da einen Brief aus Stutt⸗ 
gart bekommen, der ſtellt die Sache in einem ganz anderen 
Lichte dar. Der Brief iſt von Dr. Eugen Stemmer. Er er⸗ 
zählt darin: 

„An einem lauen Sommerabend fuhren wir mit dem 
Auto durch ein ſtilles, verträumtes Albtal. Unendlich welt⸗ 
ferne Ruhe lag über der Landſchaft. Nur einen Augenblick 
halten, nur ein paar Schritte hineingehen in dieſe wohl⸗ 
tuende Einſamkeit; jhon ſteht der Wagen auf einem gras⸗ 
bewachſenen Feldweg. Wir ſteigen den Wieſenhang zum 
Talhang empor. Die mächtige Kuppel des Lindenbaumes 
droben zieht uns an. Dann aber — unter der Linde — bietet 
ſich uns ein überraſchendes Bild. Im Schatten des Blät⸗ 
terdaches ſitzt eine andächtige Gemeinde verſammelt. Buben 
und Mädel, barfuß und mit hängenden Zöpfen, dazwiſchen 
Männer und Mütter, Landleute meiſt, aber auch Städter 
Verklärt, verſonnen, verſunken die Schar! Die Buben haben 
das Kinn auf beide Fäuſte geſtützt, die Mädchen ſchmie gen 
die Wangen in die Handflächen, die Hände der Mütter 
ruhen im Schoß, mit offenem Munde lauſchen die Kleinſten. 
Alle hören ſie dem Märchen zu. das eine Frau mit klingen⸗ 


korpulenten Frauen kann ſehr oft das Herz 


ſtrebungen hat man die 


durch einen Handgriff ein flach niederfallendes ! Kragen zuſammengezogen. 


der Stimme erzählt, jetzt bedächtig und dunkel, wie aus 
geheimnisvoller Tiefe, dann wieder friſch und hell, voller 
Lachen. Unter der Linde ſchwingt und klingt es. Alle guten 
Geiſter der Urväterzeit ſind wach und umſchweben den 
heiligen Ort. Wie auf Zehenſpitzen ſchreitet das deutſche 
Märchen leibhaftig durch den wunderſamen Abend.“ 


Iſt es ein Brief aus den Zeiten Brentanos und Ar⸗ 
nims, die wandernd of deutſchen Straßen nach Märchen 
fahndeten? Es iſt ein Brief aus dem Jahre 1935. Wenn 
man ihn dem Nachbar vorleſen könnte .. Er würde zuerſt 
vielleicht ein wenig verlegen lächeln; aber in ſeinem Herzen, 
vor ſeinen Augen würde irgendetwas erwachen: ein ſchö⸗ 
nes, flüchtiges Bild, eine Ahnung, Erinnerung an ſtille 
Wege unter den Buchen. Ja, damals! Und er würde viel⸗ 
leicht eine alte, ferne Geſchichte erzählen 


Um 1909 herum entwickelte ſich in Amerika „ein neuer 
Frauenberuf“, das war der Beruf einer Märchentante für 
die Großſtadtſugend. Inmitten einer Fülle von ſozialen Be⸗ 
öhere Wohltätigkeit“ nicht ver⸗ 
geſſen wollen. Woher das Gefühl in uns Deutſchen, daß es 
ein künſtliches Unternehmen geweſen ſein muß, die Mär⸗ 
chentantenſchaft in Amerika? 


Die Tante Maria Fiſcher, die in den ſtillen ſchwäbiſchen 
Tälern Märchen erzählt, ſcheint uns ein ganz natürliches 
Weſen. Wir kratzen und ſchaben ein wenig an unſerer ſtäd⸗ 
tiſchen Oberfläche — und ſiehe da: es kommt das alte, große 
Gemüt unſeres Volkes zum Vorſchein. Schließlich ift dieſes 
Volk nicht umſonſt ein Quell aller menſchenbedeutenden 
Märchen, und es iſt noch nicht ganz vergangene Zeit, daß 
Frau Rat ihrem Hätſchelhans oder Dortchen Wilt den Ge- 
brüdern Grimm die alten Geſchichten erzählten, friſch noch 
ſozuſagen aus der Spinnſtube oder von der Landſtraße 


Manche Großmutter hat es noch miterlebt; unſere Müt⸗ 
ter ſagten uns, was die Mutter ihnen geſagt hatte. Es iſt 
dann vieles dazwiſchengekommen, aber im Grunde iſt 
manches geblieben. Und wenn heutzutage ein neues Dort- 
chen im Lande umgeht, unter der Dorflinde niederſitzt und 
anfängt: „Es war einmal ...“ — jo braucht man nur die 
Kamera hervorziehen, die Geſichter ihrer Zuhörer feſt⸗ 
halten, um jedermann beweiſen zu können: Das iſt echt, 
das iſt jung x 


faden aller Art mit beſte 


Anno 1909, in Amerika, ſcheint es nicht ganz der Fall 


geweſen zu ſein 


über die Berufung der F "s : 


und erzählt von den Belbgeiftern, 


ehen Sie nur ihre 
aben 


fliegenden Athleten geworden fein mag und dem das Flies 
gen d in irgendeinem Seelengr ande ein 
wunderbares Märchen bedeutet. à ți . 


. 
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Das Danziger Problem 


Die „Gazeta Polska“ befasst sich in ihrem 
Wirtschaftsteil vom 30. Dezember in einem 
längeren Aufsatz mit dem Problem der wirt- 
schaftlichen Ausnutzung der beiden Häfen Dan- 
zig und (dingen. Wir geben die interessanten 
Ausführungen der „Gazeta Polska“ im Auszug 
wieder. Das Blatt schreibt: : h 
Die verkehrswirtschaftlichen Bedingungen. in 
Danzig und Gdingen sind fast dieselben. Beide 
Häfen haben das gleiche Hinterland. Die Höhe 
der Eisenbahntarife und die Höhe der See- 
ftachten für beide Häfen sind ebenfalls fast 
identisch. Dieselben Seeverkehrslinien berühren 
sowohl Danzig als auch Gdingen, mit Aus- 
nahme einiger Fernverbindungen. So sind also 
je Verkehrsbedingungen nach der See und 
nach dem Lande hin die gleichen. Die gleiche 
Anzahl von Speditions- Makler- und Handels- 
iirmen ist in beiden Häfen vertreten. Auch 
die Verladungskosten sind durch Abmachungen 
auf dieselbe Höhe gebracht worden. s 

Die geringen wirtschaftlichen Unterschiede 
zwischen beiden Häfen beruhen darauf, dass 
Danzig durch die Weichsel einen . direkten 
Wasserweg nach dem Hinterland besitzt. 
Gdingen dagegen hat bessere Bahnverbindun- 
Len. neuzeitlichere technische Anlagen und ist 
such für die grössten Veberscedampfer zu- 
gänglich. Die Hafen- und Zollverwaltung stebt 
in Danzig auf höherem Niveau. Auch besitzt 
Danzig für einige Waren wie 2. B. Holz, Ge- 
treide und Zucker bessere Verladeeinrichtun- 
gen. Gdingen ist wieder mehr auf den Um- 
schlag von Früchten, Reis und Baumwolle eisi- 
gerichtet. Die wichtigste Massenware, die 
über die Umschlagsziffern entscheidet, ist die 
Kohle, für die in beiden Häfen gleich gute 
Verlademöglichkeiten bestehen. Dadurch aber, 
dass eine Zahl von oberschlesischen Kohlen- 
konzernen ihre eigenen Transport- und Ver- 
ladeeinrichtungen in (dingen besitzen, ist der 

‘ Kohlenumschlag in Gdingen bedeutend grösser 
als in Danzig. 

Die Identität der wirtschaftlichen Arbeits- 
bedingungen in beiden Häfen zeigt, dass von 
einer wirtschaftlichen Höherstellung eines von 
ihnen nicht die Rede sein kann sie sind 
gleichermassen zwei Teile eines grossen 
Hafens. In der Praxis müsste man also eine 
Zusammenarbeit zwischen beiden Häfen auf 
friedlicher Grundlage erzielen können, so dass 
die Umsätze der beiden Häfen eine ausge- 
glichene Tendenz zeigen müssten- 

Die Wirklichkeit sah in den letzten Jahren 
ydach vollständig anders aus. Die Umschlag- 
Zitern für den Hafen in Gdingen zeigen eine 
‚aufsteigende Tendenz, während die Umschläge 
anziger Haien immer kleiner werden. Das 

hat sich besonders im Jahre 1935 gezeigt. 
Innerhalb der ersten acht Monate des Jahres 
1934 betrug der Umsatz in Danzig 3617031 t 


Diskontherabsetzung 
in Frankreich 


E Der Generalrat der Bank von Frankreich 
Sehn! den amtlichen kontsatz und de: 
Si tz für a0 age-Gelder von 6 Prozent auf 
5 Prozent. den Eifekten- und den Goldlombard- 
satz von 7 Prozent auf 6 Prozent zu senken. 
Damit nimmt die Bank von Frankreich die 
erste Diskontherabsetzung vor, nachdem sie in 
dder zweiten Frankenkrise dieses Jahres vom 
1344. bis 25. 11. den Diskontsatz von 3 Prozent 
auf 6 Prozent heraufsetzen musste. 

Diese Diskontherabsetzung ist einmal erfolgt, 
um die Ultimoliquidation an der Börse, die 
gleichzeitig mit der Jahresliquidierung Zu- 
sammenfällt, zu erleichtern, Andererseits stellten 
sieh nach dem letzten Goldrückfluss, der den 

Idbestand von 65 911 auf 66 297 Mill. Fr. er- 

höhte, und nach dem glatten Verlauf der Par- 
lamentsdehatte kein Hindernis mehr in den 


eg- 

Die Haushaltsvorlage, die jetzt in zweiter 
Lesung von der Kammer verabschiedet wor- 
Jen ist, setzt u. a. die Höchstgrenze für die 
Ausgabe von gewöhnlichen Schatzbonds für 
1936 wieder auf 15 Mrd. Fr. fest. Ferner ist 
der Finanzminister ermächtigt, im Laufe des 
Jahres 1936 zu einer Konsolidierung gewisser 
öt ntlicher Schuldtitel zu schreiten, soweit sie 
sich auf “Anleihen und Fälligkeiten der mittel- 


$ n Anleihen und auf die gewöhnlichen 
onds bezichen. Die Konsolidierung soll 
nicht zwangsmässig erfolgen, sondern den 
dern der Schuldtitel freigestellt werden, 


Die bevorstehenden 
Wirtschaftsverhandlungen 


TS Noch in der ersten Januarhälfte wird das 
- Ministerium für Industrie und Handel die Wirt- 
haftsverhandlungen mit Holland, Belgien und 
umänien von neuem beginnen. Die Verhand- 
lungen. die in den ersten beiden Dezember- 
i chen mit der. holländischen Regierung im 
si Haag geführt wurden und keine greifbaren 
ee, buisse brachten, werden hier jetzt als 
blosse Vorverkandlungen bezeichnet, denen 
die eigentlichen Verhandlungen erst jetzt nach 
Beendigung der Feiertage folgen sollen. Die 
polnische Presse betont in diesem Zusammen- 
bang besonders die Notwendigkeit, dass der 
golnischen Ausfuhr Zugeständnisse eingeräumt 
Werden, die den grossen polnischen Einfuhr- 
überschuss im Handel mit Niederländisch- 
Indien einigermassen aufwiegen. Weiter fort- 
geschritten sind noch vor den Weihnachts- 
feiertagen die Verhandlungen mit Belgien, das 
er polnischen Regierung eine Liste von Zoll- 
und Kontingentsiorderungen übermittelt hat, 
zur Zeit in Warschau studiert werden, 
a damit Polen entsprechende Gegenforderungen 
Stellen kann. Die Verhandlungen mit Rumänien, 
"die eigentlich noch vor dem am 14. 12. 1035 
erfolgten Ablauf des polnisch - rumänischen 
Kontingeutsabkommens eröffnet werden sollten, 

Sind dagegen noch so gut wie gar nicht vor- 
bereitet worden und sollen erst um den 10. 1. 

% zum ersten Male aufgenommen werden. 


aber 
Inha 


im Werte von 260 Millionen Zloty. Die Um- 
schläge in (dingen waren schon damals 
grösser und betrugen in derselben Zeitspanne 
4307552 t mit einem Werte von 440 Millionen 
Zloty. Während der ersten acht Monate des 
Jahres 1935 jedoeh waren die Umschläge in 
Danzig bereits auf 3 050 727 t im Werte von 
241 Millionen Zloty gesunken, während die 
Umschläge im Gdingener Hafen auf 4661 243 t 
anwuchsen und einen Wert von über 494 Mil- 
lionen Zloty hatten. 

Das zeugt von einer willkürlichen Leitung 
der Warentransporte nach Gdingen, was zu 
einer Ueberlastung dieses Hafens führen muss. 
Wenn auch eine Spezialisierung für bestimmte 
Warensorten in den beiden Häfen erwünscht 
ist, so sollte doch eine Monopolstellung für 
den Transport bestimmter Waren eine Aus- 
nahme sein. Es muss bei der Erzielung der 
grösstmöglichen Umschläge in Gdingen wie 
auch in Danzig darauf gesehen werden, dass 
beide Häfen über eine Reserve hinsichtlich der 
Verlade- und Transportmöglichkeiten verfügen. 

Entgegen den oft geäusserten Ansichten wird 
Gdingen von offizieller Seite nicht bevorzugt. 
Es ist allgemein bekannt, dass die Hafen- und 
Zellverwaltung in Danzig bedeutend besser 
ist. Praktischer und elastischer ist ebenso die 
Organisation der zollireien Zone in Danzig. 
In einer Reihe von Vereinbarungen zwischen 
Polen und Danzig wurde immer wieder das 
Bestreben nach einer vollen Ausnützung des 
Danziger Hafens ausgedrückt 
Wenn es trotzdem nicht gelingt, eine ent- 
sprechende Anzahl von Transporten über Dan- 
zig zu leiten, so sind die Gründe dafür in der 
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Posener Börse 


vom 2. Januar. 
5% Staatl. Konvert.-Anleie 
8% e der Stadt Posen 
„ i * „ vis > 99 
8% 0 tee der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-D . . . . 
434% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 
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C TT ea en... ; 
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4%% Zloty-Piandbrieie 
4% Prämien-Invest.-Anleibe . 


63.00 B 


... 


3% Bau-Anleihe . . 

Bank Polski 8 

Bank Cukrownictwa a 

Piechein. Fabryka Wap. i 
30 21) 

Tendenz: ruhig. 


Warschauer Börse 


Warschau, 31. Dezember. 
Rentenmarkt: 
papiere herrschte heute eine festere Stimmung. 
Bei Privatpapieren war die Tendenz gehalten. 
Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe 
(Serie I) 40.50, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 53.2053. 1053.40, 4proz. Prämien- 
Invest.-Anleihe 111, 5proz. Kony.-Anleihe 1924 
64-50, Sproz, Eisenbahn- Kony. - Anleihe 1926 
58—59, Oproz. Dollar-Anleibe 1919/20 79.75 bis 
79.50 bis 79.63, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 
1927 64.50 bis 64.25, Tproz. L. Z. der staatl. 
Bank Rolny 83.25, Sproz. L. Z. der staatl. Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II. bis VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der 
Landes wirtschaftsbank I. Em. 94. Tproz: Kom.- 
bl. der Lahdeswirtschaftsbank I.—IIL Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landeswirtschafts-. 
bank L Em. 94, Sproz. Bau-Obl. der Landes- 
wirtschaitsbank J. Em. 93, Sproz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em, Sl. 5%proz. L. Z. 
der Landeswirtschaftsbank H—VIL Em. 81. 
5%proz. Kom.-Obl der Landeswirtschaftsbank 
J. Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl, der Landeswirt- 
schaftsbank II-III. Em. Sl, 4%proz. L. Z. Tow. 
Kred. Ziem. der Stadt Warschau (Serie V) 
45.75. 5proz. L. Z. Tow, Kred. der Stadt War- 
schau 1933 53,78. 
Devisen: Die Stimmung auf der Geldbörse 
war fest bei belebten Umsätzen. 


Amtliche Devisenkurse 


a 
Cem. 


é a s 


Amsterdam 
Berlin 
Brüssel 
Kopenhagen 
London - 
New York (S 
Braas 
Italien u. 
Oslo 
Stockholm 
Danzig 
Zürich „ 
Montreal 

Stimmung: fest, 

Amtlich nicht notierte Devisen: Danzig 99.50, 
Fielsingfors 11-50, Kopenhagen. 116.45, Montreal 
5.25, Oslo 131,10. 

1 Gramm Feingold = 5,9244 zł. 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 
Danzig; 31. Dezember, In Danziger Gul- 
den wurden für telegr. Auszahlungen notiert: 
New York 1 Dollar 5.2745—5.2955, London 
1 Pfund Sterling 26.02 bis 26.12, Berlin 100 


„nen. 


131.43] 130.67! 131.33 
134.88] 134.22] 134.88 


2 

© 

＋ 
r eee 


In der Gruppe der Staats- 


wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Börsen und Märkte 


ung der Interessenten aus dem Hinter- Getreide Posen, 2. Januar. Amtliche 
1 derer, die im Handel, im Bank- Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
wesen, in den Makler- und Transportunter- | Poznan. 


nehmen tätig sind, zu suchen. Das ist das 


Entscheidende. Man muss sich nämlich klar Riebtpreise: 


Roggen. diesjähriger, gesund. 


darüber sein, dass auch eine Bevorzugung 12.23 —12.50 
zig jese jenem Gebiet nicht trocken „ 25—17.8 
Danzigs auf diesem oder jen F 17.25 17.80 


imstande sein Würde, die Umschläge auf eine nett. 
entsprechende Höhe zu bringen, wenn die pri- Braugerste „„ 


—14.25 
vaten Wirtschaftsunternehmen es vorziehen, | Mahlgerste Be 91 en 19 8 
ihre Transporte über ane zu leiten, wenn Hale 6 z * E $ 1378—14.25 
auch unter ungünstigeren Bedingungen. B ker 110-185 
Die „Gazeia Polska“ geht dann näher auf Weizenmehl a a „ ER, RETT, 
die inneren Gründe für die Verringerung der | Roggenkleie N 95 10.20 
Warenumschläge in Danzig ein. Sie sei be- Weizenkleie (mittel) «a « u e 1 . 8 
dingt — so schreibt das polnische Blatt — | Welzenkleie ob) as se 4 8 
durch die allgemeine wirtschaftliche und poli- | Gerstenklele o oo. » 45 2.0 
tische Lage. Seitdem Danzig durch Kontin- Winterrap : «sasas 81 
gentierung bestimmter Waren und durch seine Winterrübs en 4. 90 
Devisenbestimmung sich wirtschaftlich immer | Leinsamen ee 
mehr von Polen trennt, nimmt der Hafen- | Sent TR TR Sal A er 00 
verkehr immer mehr ab. Sommer wickke „ as 24.00—27.00 
Peluschkeen „ „„ „„ 24. 29.00 
Die Devalvation des Danziger Gulden ist Viktoriaerbsen « „„ „ „ 4 a 
nicht imstande, dem Uebel zu steuern. Es Folgererbsen ee. rk 
müsste nunmehr möglich sein, durch die Zu- Blaulupinen e oe „ „ „„ K BETT 
ertellung von grösseren Aus- und Einfuhr- Gelblupinen « „7 17805 25.00 
kontingenten im Rahmen der deutsch- polni- | Seradella see nern r an 
schen Handelsbeziehungen an Danzig der | Rotklee, roh 5 RN RE: ia In 
Freien Stadt wirtschaftlich zu helfen. Dieser Rotklee (95—977) „a » t « 7 12900 
Schritt ist ein neuer Beweis für die wohl- Welsskl e en 
wollende Haltung Polens gégeniber „Danzig. SE iar A —.— 5. 
Es liegt jedoch im Interesse Polens, dass die r eee 
wirtschaftlichen Arbeitsbedingungen im Dan- Pabrikkartoffeln in Kiloprozent i 9 
ziger Hafen dieselben werden wie in Gdingen. | Weizenstroh, lose . e aae 5 
Das wird erst möglich sein, wenn die Fragen Weizenstroh. Bee „ „ „ 57 3 
des Transithandels und des Handels zwischen Rogzenstroh, loses u 
Danzig und Polen nach rein wirtschaftlichen | Roggenstroh, gepresst 2.90 3950 
Gesichtspunkten gelöst werden. Haferstroh. lose  . „ 27 
Haferstroh, gepresst. a » sr 3.25—3.50 
Gerstenstroh. lose „ „„ 2202.45 
Gerstenstroh. gepresst e „ „ 2.72.95 
Hur „ „ go 00—02 
Heu. gepresst a 0 69 * n,a 6.25—6.75 
Netzeheu. lose. „ „ „% % %% Gt 
N Netzeheu. gepresst N 8 
Reichsmark 213.032 18.87. Warschau 100 Zloty Leinku chen 7 13.76 400 
99.80 100.20, Zürich 100 Franken 171.66 bis Rapskuchen „ s s a e 1019.00 
172.34, Paris 100 Frauken 34.90—35.04, Amster- Sonnenblumenkucben a = a,» 31.00-—22,00 
dam 100 Gulden 358.58--360.02, Brüssel 100 Sojaschrot 5 „ 488 af: 64.00-66.00 
Belza 89.97-89.33, Reichsmarkhoten —.—, Blauer Mohn e e 


Stockholm 100 Kronen 134.23 135.77, Kapen- 
hagen 100 Kronen 116.12 117.58, 
Kronen 130.74 131.27. — Banknoten: 
99.80 — 100.20. 


Berliner Börsı 


Stimmung: ruhig. 


Gesamtumsatz: 2057.4 t, davon Roggen 642, 
Weizen 282, Gerste 120, Hafer 132 t. 


Oslo 100 
100 Zloty 


Getreide. Danzig, 31. Dezember. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden. Weizen 
130 Pid. 18-—18.25, Roggen, 120 Pid., zur Aus- 
fuhr 13:85, Gerste feine 15.75—16.50, Gerste 
mittel, It. Muster 15.25—15.75, Gerste 114/15 
pfd. 14.9015, Futtergerste 110/11 Pfd. 14.50 
bis 14.60, Futtergerste 105/06 Pfd. 14.20, Hafer 
14—16. Viktoriaerbsen 28—31, kleine Erbsen 22, 
Peluschken 22—24.50, Ackerbohnen 19—19.25, 
Gelbseni 35-40, Wicken 21—22, Blaumohn 58 
bis 65, Buchweizen 15—15.75. — Zufuhr nach 
Danzig in Waggons: Weizen 21, Roggen 41, 
Gerste 68, Hafer 27, Hülsenfrüchte 20, Klein 
und Oelkuchen 59, Saaten 2. 


Börsenstimmungsbild. Berlin. 2. Januar. 
Tendenz: Freundlich. Die erste Börse des 
Jahres eröffnete in freundlicher Haltung; be- 
vorzugt wurden einige Spezialwerte, insbeson- 
dere AEG, die unter Hinweis auf die gemeldete 
Umsatzerhöhung und Vergrösserung des Aus- 
landsgeschäites 1% Prozent gewannen. Ge- 
fragt waren ferner Stahlverein (plus zirka 
% Prozent). Dessauer Gas, Harpener und 
Braubank gewannen ie % Prozent, anderer- 
Seits eröffneten Farben % Prozent niedriger 
mit 149, Aschaffenburger Zeltstoife gaben nach 
der VOrangagsnKehen Steigerung um 74 Pro- 
zent nach. estdeutsche Kaufhof ermässigten 
sich um %, Berlin-Karlsruher um % Prozent. 
Am Rentenmarkt blieb es vorerst still. Reichs- 
altbesitz gaben um % auf 110% nach. 
Blanco-Tagesgeld entspannte sich auf 3% bis 
37% Prozent, 


Posener Viehmarkt 


; vom 31. Dezember. 
(Wiederholt aus einem Teil der gestrizen 
Ausgabe.) ; 


Auftrieb: 349 Rinder, 710 Schweine, 274 
Kälber und 55 Schafe; zusammen 1388 Stück. 


Rinder: 
Ochsen: Ir 
a) vollileischige, ausgemästete, nicht 


Märkte 


Getreide. Bromberg, 31. Dezember. Amitl. 


Notierungen der Getreide- und Warenbörse für angespannt . . + >. s s e 5458 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Brom- b) 11 Mastochsen bis za drel 50 
berg, Unieälze: Roggen 3 zu 12.30—12:50. 00 Ale e 2 tee: * — = 
ehtpreise: Roggen- 12.25—12.50, Stan- 1 9 0 
. ER (eis Einheitsgerste 13.75 AR lat genährte oe» u ne 
is 14.00, Sammelgerste 13 bis 13.50, Brau- 5 DER. & 
setete i bie 1680, Hafer 1455 f Kolfiehchienuakägemänieie u.a DOIS 
bis 14, Rosgenkleie 9.25-0.79, Weizenkleie grob Re RE er 
.50, Weizenkleie mittel 9.75—10.25, Wei- ri ` ! eig w 34 
se ein e e 9.75 bis Bgn.. genährte %%, 588 
K nterraps 41—43, Winterrübsen 4042, $ a 
Seni 3 bis 37, Leinsamen 36 bis 38, Pelusch- |  ®) vollfleischige, ausgemästele -s <p 2 
ken 22—24, Felderbsen 21.23, Viktorigerbsen | D) Mastküho 4 230 
235. Folgererbsen 19.21. Blanlupinen 9.75 | G) gut genährtn on m» e e {18 
Pis .* Gelbiupinen 900 bis 11, . 1 genährte p u. nudata 5 
20, Rotklee roh 8 00. gereinigter Rot- i y 
klee 105—125, Schwedenklee 100180, Wickeu a) vollileischige, ausgemästete a 1 ; 
20—22, Weissklec 70—90; Kartottelilocken 16 | BD) Mastfärson „on aas 4 
bis 16.50, Fabrikkartoffeln für 1 ka- ohne 9 gut genährte . <s s a aaa 8 7 
Notierung. Trockenschnitzel 88.50, blauer d) mässig genährte a aaan? A— 
Mohn 50.63, Leinkuchen 16.50--17, Raps- | Jungvieh: n € 3 $ 
kuchen 13.50—14, Sonnenblumenkuchen 19.50 a) gut genahrtes se 2 
bis pgri Ba nen J450 a: Sojaschrot u i ge oe.‘ M poy : 
21— mmung: fester. Der Gesamtumsatz Alber: x \ 
beträgt 1004 t. Abschlüsse zu anderen Bedin- a) beste ausgemästete Kälbern ER 
gungen: Roggen 325, Weizen 182, Braugerste b) Mastkälber „oe uno» s, 54 
30, Sammelgerste 163, Hafer 60, Roggenmehl 3 gut genährte on» ana. » rar 
77 e 76, Peluschken 15, Blaulupinen d De ** ssi 
2 onnen. chatos _/ 
Getreide. Warschau, 31. Dezember. Amt- 9 ee ion an ee 5 5 7 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- b) gemästete, ältere Hammel und 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon Hiatterscha e 48—50 
Warschau. Einheitsweizen 753 gl 19.25—19.75, | ch gut genährte vu. T 
Sanımelweizen 742 gl 18.75—19.25,. Standard- Mastschweine: 
roggen I 700g) 12.50—12.75, Standardroggen II a) vollfleischige von 120 bis 150 ke 
687 gl 12.25-12.50, Standardhafer I 497 el Lebendgewicht 90-94 
14.25—14.75, Standardhafer 11 460 el 13.75 bis b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
14.25, Braugerste 16.2517, Felderbsen 20—22, Lebendgewicht . 8 8488 
Viktoriaerbsen 31—34, Wicken 19.50-20.50, Pe- c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
1 5 — 21.50-22.50, Sr gereinigt el Lebendge REN VO: CENAE 
laulupinen 8.25—8.50, Gelblupinen 9. S weine mehr . 
10.25, Rotklee roh 90—100, gereinigter Rotklee d) Heischige Sch von u 70—74 
8 r 
97 120130, Weissklee roh 60—70, gereinig- e) Sauen und späte Kastrate 
ter Weissklee 97% 80—90, Winterraps 42.50 f) Bacon-Schweine De Eaa 


bis 43.50, Winterrübsen 41.50—42.50, Sommer- 
raps 41.50-42.50, Sommerrübsen 42—43, Lein- 
samen 0% 32.50-33.50. blauer Mohn 62—69, 
Weizenmehl 65% 2426, Roggenauszugsmehl 
30% "20—21, Schrotmehl 90% 15—16, Weizen. 


8 
Tendenz: sehr ruhig. A | 
RATTE ESTER SCREEN EEE A EEEE T  BER 
Verantwortlich für Politit und 3 1 710 
: Ale 


Berar Eugen Berrull; 
für Lokales, Provinz und 


zander Jurſch: 
fred Rota litt 


i Gport: 
kleie grob 1050—11. er re für Arete and Unterhaltung; 20 
mittel 9.5010, Roggenkleie 8.75, Lein- | den übrigen redaktionellen : Eugen Betrull; 
kuchen 15.50--16. Rapskuchen 13.5014. Soia- | f f. Li eigen und Hendel Hans Od marz: 


1 ck und Verlag; Concordia, Sp. Alec. 
Schrot 45% 22.5023. Gesamtumsatz: 1224 t, | Drutarnia i wopamsictne, Sämilihe in Pozuas, Meja 
davon Roggen 230. Stimmung: ruhig- zuas, Meja 


———— 


> Pofener Tageblatt 


In dankbarer Freude zeigen wir 
die glückliche Geburt unserer Tochter 
Heidrun — Gertraut an. 


Viktor Maentel u. Frau Erika 


Fach - Kalender 


SINN 1936 UN 


besorgen wir umgehend; 


Statt besonderer Anzeige. 


Am 31. Dezember 1935 entschlief sanft nach längerem, 
mit großer Geduld ertragenem Leiden, mehrere Male 


mit den heiligen Sakramenten versehen, mein innig- 


T er 2 Sen | Pa Deutscher | 
LI. ee ee è Goldschmiede Kalender |i 
Heinrich Rother . == 1 5 | 
i fhnelt und bittigi. awa 2 7.0% 

im Alter von 49 Jahren. i Buchdruckerel Diebeners l 
age ee Ihre Vermählung: geben bekannt: ee h — Uh h -K | d | 
die Gattin und Verwandten, 2 ; Al. Marsz. Pitsudskiego 25 rmat er â en er i 
. Telefon 6105 = 6275. 1936 N 
Parzew, pow. Jarocin. Ziegenhals, Neustadt O./S., Axel Schiebusch etwa zt 5.50 | 
Poznań, Wilno, Toruń, Kaliszany, den 2. Januar 1936. Deutscher Í 
ee a os von de kacke des Pie und Frau Maria en che 
hofes in Górczyn — Poznan aus, statt. geb ae q Fell Graveur - Kalender 
- à „ 720 1938 
Poznan, den 30. Dezember. 1935. FR 2 etwa 1 A 
| Singer Bestellungen sind zu richten an: 
— nchen ; l 
Statt Ratten. Verreist Perlhühner, Kosmos=-Budjyhandlung 
Am 31. Dezember 1935 entichlief unerwartet mein lieber Fasanen Poznaá, Aleja Marsz. Pilsudskiege 28. 


vom 31. Dezember 1935 bis 9. Januar 1936 


Dr, Dietrich 


ul. Cieszkowskiego 4, I. 


Mann, unfer guter Vater, Großvater, 
Onkel, der Werkmeiſter 


Paul Kaerger 


empfiehlt 


Josei Glowinski 


oznań 
Br. Pierackiego 13. 


Schwiegervater und 


Schmücke Dein Heim 


i Energiſcher, zuverläſſiger mit neuen 
im Alter von 68 Jahren. 1 N = — 5 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen G ungefünbigter en x er möglichſt felbftän- e einge Gardinen 
Mariha Kaerger, geb. Zedler. dige ene 5 a = eval., 3 W. 11. Anmeldung Be x en 
e neee Berlin ben Bi. Desember 1498. Dileme nerbanben. Angepote unter 800 en Die || Leitz aun aenea en Tüllgardinen 
dom Aane ans, Matt, e RAR, Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. Material verarbeitet 72 Bunte 


n nnn —— 


— perfekt in Stenographie und Maſchineſchreiben Ledermansehetten 
a 2 J mit eutſprechender Schulbildung und Praxis ederm | 
8 NYKA & POSŁUSZNY a wird von einem . (Marken Näh-u.Binderlemen | 

f ' ware) per ſofort für un e si die fat 
8 Welngross handlung a teehnisehen Artikel Gottesbienjtorbnung für bie fath. Dentfegen 
= Gegr. 1863 Poznań, Wrocławska 33/34 Tel. 119% 8 D au er p 0 jt en billiest bei Sonnabend, 5 Uig: . ee 25 Som he: 

: . z j Beichtgelegenheit. r: Bre 

— i geſucht. Kenntnis der polniſchen Sprache er- 1. Mazurkiewicz 5p.20.9. fung). 3 Uhr: Molenkrang und BI. Gegen. 3 
T lieiern sauber, prompt und preiswert. i — wünſcht. Bewerbungen mit Zeugnisabſchrif⸗ Freibriemenfabrik, der * 3 i A T AR T 12 Re: 
2 Offerten umgehend gjj ten und Gehaltsanſprüchen find zu richten gegründet N die RT ER S E arpe: t Pas » 
2 8 y 5 || inter 796 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Poznan, Kantaka Bia. Tel. 3022 Marienverelns. nstag, 4 Nýr: ` ws 
Anunnunnunnunmunaunnuuaunng nennen Sranenbundes. Donnerstag, ½8 Uhr: Rirgenger. 


* 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


i briefe werden übernommen und nur 
N des Offertenſcheines 


Uberſchriftswort (fett 20 Sroſchen 
tedes weitere Wort 10 ~ 
Stelleugeſuche pro Wort- § y 
Offertengebühr für Hiffeierte Anzeigen © „ 


leine Anzeigen 


; z ereine 
2 Verkäufe X Neſormküche Bruno Sass .>"%° 7 Stellengesuche | NE | 
« Verkäufe 2 a 4 8 billig. Goldschmiedemeister Privatlandwirtſchaft Stellengesuche Meit Monate. alt, 
vermitteli der Kieinangeigens — . r e G ena 5 ir 4 ANN Suche für meine febr f a 791 
tel im Bol. Tageblatt! ee ; i Sokal Lienta X Ba í fort 15 000 Ztotn. | 16jährige Schweſter Auf- ür u. au 
tohut, Kleinanzeigen zu felen! Günter oe Konze jän. eon Offerten under, 700 Fi nahme als Bei 88 ftötelle N 
Breildeeſchmaſchinen Kartoffel- Gelegenheitsvertäute y | Gabe Wienertrağo Re en 4 | 
Glocken- und Bügel⸗ tungen aus Wohnungs- am Petriplat. - fra Pinia en bie 7 N 
Göpel, fiquibationen, täglich] Trauringe Gesch bieſer geltung N > 
Dotor- „Radjoświat“ .. B be, Le P gioiimiaieridi 
Á i maren. Repar 
Dreſchmaſchinen, Herſtellung von Nadio- Kinderleicht Eigene Werkſtatt. Annahme Nähmaſchine A Ausbildung von den 
Motore apparaten und Engros⸗ zu drehen! von Ühr-Neparaturen. gebrauchte, zu kaufen 7 N eriten Anfangen bin ur 
Benzin, und Rohöl. Vertrieb von Zubehör- Grösste Leistung! iMi ; è 301 J Ofene Stellen z Reife. 
E nein at teilen Kein Beschädigen ——.—.— b. E d. Being: N A| Bernhard Enrenbem 
gebrauchtem Zustande. Poznan, Ratajezaka 10, der Kartoffeln DE Für 15. Januar 1986 Tongertmeifer 
zu herabgeſetzten Preiſen! Tel. 1 Ganz aus Eisen! 7 N g asien De 24 
Landwirtſchaftliche Lg e ae Rebisnverate f Woldemar dünter || Fahrräder Lf Taasen eee ee en 
Zentralgenoſſenſchaft sprecher und Lampen. ] Landmaschinen v bester Ausführung Tauſche mein Tran Hertha denen e ⸗ 
Spöldz. 2 ogr. odp. Ein Jahr Garantie. Eoman. 2 Re Grundjtück Trzebotva, p. Nominee | K | Verschiedenes 2S 
Poznań Bopulärer Dreit pen- Sew. x Fa ao ' MIX in Berlin gegen 2 Suche per 1. April in er 
. e ; |l Poznań, Kantaka 6a || - Mindermöbel tüd in Polen. Buide. an 1938 perfekten Restaurant Brita“ 
zur Erzeugung von ge⸗ S 198 — metaltbetten PE 75 Wohn. 5. ber Schm eiger E 
funder Luft bei Zentral⸗] Luxus Vierröhren⸗ Alte goldſichere ; Schlafsolas für 80 Midtühe, Beng Erstklassige Biere 
br kauft man am batterieempfänger 180— FE er Dielenmöbel a | mine benslauf, Be- Mittagstisch 9 
eten und billigſten nur] Luxus Dreiröhren-| FE i Eriſtenz Spezialität 7 Geldmarkt haltsanſprüche an Suter Mi x 
in dem Fabriklager ber | negempfänger f. Gleich] 5 fu wegen hohen Alters e Otto Hoffmann Frühstückstisch v. Oge 
Firma: ſtrom 200,— — lund ſchwerer Kraukheit Weisse Möbel b Kurs w. p. Dei Reelle ung. 7 
M. Perkiewicz ugn . Dreiröhren- — br 8000 zt mit Fund» Dom „Teilhaber pow. Dtm Wllp. Niedrige Preise 
Boznad, Stiadowa 5/7. univerſalnetzempfänger FE B | icheit und febr viel S Heba 
Fabrik in Ludwilowo, |(8 Pentoden) f. Wechſel⸗ EAA bentar ohne. Grundſtü d, 3 ſucht für Tuslandervort A ber- 
p. Moſina. und Gleichſtrom 315.— MER: S zu verkaufen. Off unter bei „ fe. [Tiermarkt | p Kowalemjke 
‚Siendard“ DE |824 0 > Sein. > Ste.) Lederwaren, —.— “oft. unter 797] N 4 sakowa 16 4 
Rachelõ en Gebrauchte Möbel Alistrom-Empfänge Damen- Handtaschen a. b. Geſchſt. d. Zeitung gehend 4 erteilt Rat u. Gebmeishike. d 
beſtes 55 Naas Heiz⸗ Panne. * . für Gleich- a. Wechsel ji Schirme pgr — N pa orftebhunb, er Bekannte ; 
ig detent feei TROD | unsauth" | oebrandte: | prom peich Mi elt gete Preise. A Yermietngen [À |ou dle , Gern e. e 2 50 
Preiſen die Firma: Möbel in neue En he ‚Antoni Jaeschke, W unter Garantie zu Waſſer | de Eve ans 
M. Perkiewicz Poznański TE Bi aai nf Wyroby Skórzane, Heller Ranim (Part.) n. Lan le g Bosna, 
„ ana, sis e ee. H Schuster, Poznań Hart Po iski A. Marss Pilsudskiego 3 ee 5 Aicher Aimmerm ul. Podgórna 18. | 
X > 2 r PR éy 5 3 X ” N £ - j “N „ Pi C g 7 
D y ee ri „sw. Wojicioch 29. tust. | L Le San- a gegenüber Hote) Britania | Wielkie Garbary 50. Nowy ⸗Tomyel. Wohnung 10, Fenit, 
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